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146 Mitglieder 8 Ein- und 6 Austritte

8 Kommunen und Tripsdrill 

1 Mitgliederversammlung/Jahr 
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Über 500 Unterseiten 142 Angebote der Gästeführer

Headerbilder und 1 Film 139 Gastgeber und Gastronomiebetriebe-

Über 2.000 Medien 
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82 Beiträge auf Facebook

3 x Newsletter mit 400 Lesern  

1.009 Instagram-Abonnenten 
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Ort Jahr Betriebe Betten Ankünfte Übernach-
tungen 

Aufent-
haltsdauer 

Auslastung 

Brackenheim 2015 5 190 11.303   21.687 1,9 33,4 

 2016 4 94 6.820   14.001 2,1 41,3 

 2017 4 94 6.693   13.763 2,1 40,8 
 2018 3 69 6.070   12.314 2 41,2 

 2019 3 87 6.345   13.246 2,1 45,6 
  2020 3 87 4.710 10.488 2,2 32,4 
Cleebronn 2015 5 310 18.666   31.201 1,7 31,5 

 2016 5 320 23.513   36.212 1,5 33,8 

 2017 5 339 26.663   40.364 1,5 36,9 
 2018 5 366 28.925   43.159 1,5 35,8 

 2019 5 376 28.092   42.741 1,5 34,6 
  2020 5 374 18.248   24.982 1,4 27,1 
Güglingen 2020 2           
Lauffen 2015 7 196 14.220   33.101 2,3 46,4 

 2016 7 210 14.383   36.222 2,5 48,9 

 2017 8 224 13.918   31.749 2,3 39,8 
 2018 8 225 13.288   30.886 2,3 38,4 

 2019 7 190 12.268   27.038 2,2 36,6 
  2020 7 190 6.541   14.964 2,3 22 
Neckarwest- 2015 5 116 5.762   16.115 2,8 38,7 
heim 2016 5 116 5.884   17.919 3 43,5 

 2017 5 138 5.580   17.924 3,2 39,2 
 2018 5 142 5.106   21.493 4,2 43,4 

 2019 5 133 5.177   22.130 4,3 46,5 
  2020 5 135 2.519   14.680 5,8 34,4 
Nordheim 2015 4 105 4.824   13.006 2,7 34 

 2016 4 115 4.873   13.192 2,7 33,4 

 2017 4 115 5.038   14.414 2,9 35,4 
 2018 4 115 4.919   14.391 2,9 35,4 

 2019 4 115 4.742   14.789 3,1 36,2 
  2020 4 115 2.738   8.837 3,2 21,6 
Zaberfeld 2015 3 148 6.999   18.149 2,6 34,2 

 2016 3 152 7.622   16.448 2,2 30,5 

 2017 4 280 7.387   18.822 2,5 29,5 
 2018 3 148 6.715   18.168 2,7 33,8 

 2019 4 280 6.731   18.115 2,7 26,3 
  2020 2 148 1.355   3.344 2,4 8,5 
GESAMT 2015 29 1.065 61.774 133.259 2,3 36,4 

 2016 28 1.007 63.095 133.994 2,3 38,6 

 2017 30 1.190 65.279 137.036 2,4 36,9 

 2018 28 1.065 65.023 140.411 2,6 38,0 

 2019 28 1.181 63.355 138.059 2,7 37,6 

 2020 26 1.049 36.111 77.295 2,9 24,3 
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2020 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31
Januar
Februar geöffnet

März 16.3. geschlossen

April
Mai geschlossen 15.5. eingeschränkt geöffnet

Juni Re-opening nach Pfingstmontag 2.6.

Juli
August
September
Oktober Quarantäne

November Quarantäne Lockdown light, eingeschränkt geöffnet

Dezember 16.12. geschlossen

2021
Januar
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März ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ?
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  2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 gesamt 
Stadt-Land-Lust 1  3 2 3 2  11 
Tag mit Wein und Schwein 1 6 1 1 2 3  14 
Baron und Barrique 1     1  2 
Beim Winzer zu Gast  3  2 3 2 1 11 
Römer und Reben        0 
Römer im Zabergäu        0 
Heuss erzählt 1 1      2 
Lauffen im Gehen     1   1 
Individuelles Arrangement 1  2 3  1  7 
gesamt Jahr 5 10 6 8 9 9 1 48 



 

 

  

 

  2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 gesamt 

Weinpauschale 3 5 1   5 7 6   7   2   4 40 

Wanderpauschale 1 2 8   8 1 7   2   2   2 33   

Radpauschale 1 3 2   4 1 4   1      16   

Familienpauschale       2     2     1 45  

Sonderpauschale         4     9   3 16   

  5 10 11   19 13 17   12   13   10 110 



EINNAHMEN Ansatz 2020 Ist 2020

Mitgliedsbeiträge 176.590,00 € 176.222,71 €

davon Mitgliedsbeiträge Kommunen 150.000,00 € 150.000,01 €

Tripsdrill 4.090,00 € 4.090,00 €

Mitgliedsbeiträge Leistungsträger 22.500,00 € 22.132,70 €

Verkaufserlöse 5.000,00 € 1.858,47 €

davon Rad-/Wanderkarten, Bücher 1.400,00 € 926,30 €

Kartenvorverkauf Reservix 3.400,00 € 797,83 €

Kartenvorverkauf Sonstige Veranstaltungen 200,00 € 82,30 €

Kartenvorverkauf Tageskarten GS Eppingen 0,00 € 52,04 €

Sonstige Einnahmen 500,00 € 493,20 €

davon Portospende 400,00 € 375,00 €

Portogebühren 100,00 € 65,70 €

Spendenkasse Gästeführertreffen 52,50 €

Anzeige Tripsdrill Kinderkarte

Tagesprogramme Gruppen/Pauschalen 20.000,00 € 12.174,00 €

Tagesprogramme Gruppen 8.000,00 € 732,00 €

Pauschalen 12.000,00 € 11.442,00 €

202.090,00 € 190.748,38 €

AUSGABEN Ansatz 2020 Ist 2020

Sachkosten 23.100,00 € 18.983,78 €

davon Geräte, Ausstattung 2.000,00 € 73,55 €

Dienstleistung, Reparatur, Betreuung 1.500,00 € 74,97 €

Kopierer (Miete, Wartung) 2.000,00 € 1.367,70 €

Aus- und Fortbildung 1.000,00 € 204,74 €

Artikel/Aufwendungen Wiederverkauf 1.500,00 € 807,31 €

Aufw. Personalabrechnung (KVBW) 1.500,00 € 1.440,79 €

Sach- und Personenvers. 1.500,00 € 1.462,58 €

Abgaben/Steuern/Berater 2.000,00 € 2.224,37 €

Bürobedarf 1.000,00 € 642,25 €

Bücher/Zeitschriften 800,00 € 608,99 €

Post-/Fernmeldegebühren, DSL 3.000,00 € 2.149,35 €

Dienstreisen 1.800,00 € 1.130,50 €

Sonstiges 2.500,00 € 6.796,68 €

Werbung+Marketing 51.000,00 € 24.481,13 €

davon Online-Marketing 3.000,00 € 1.352,44 €

Internet Hosting/Fortschreibung 17.000,00 € 18.135,87 €

Messen 4.500,00 € 314,73 €

Besondere Aktionen 5.000,00 € 1.264,73 €

Anzeigenschaltung 4.500,00 € 1.761,20 €

Printmedien 15.000,00 € 1.082,26 €

Sonstiges 2.000,00 € 569,90 €

Pauschalen 19.500,00 € 11.623,47 €

Personalkosten 135.000,00 € 123.765,33 €

228.600,00 € 178.853,71 €

Saldo -26.510,00 € 11.894,67 €

Rücklagen aus Vorjahr 70.513,19 € 70.513,19 €

44.003,19 € 82.407,86 €Übertrag in Folgejahr

Einnahmen gesamt

Ausgaben gesamt
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Die frohe Botschaft hinausposaunen
CLEEBRONN Posaunenchor feiert sein 100-jähriges Bestehen – Wurzeln im Jünglingsverein

Von unserer Redakteurin
Claudia Kostner

S
einen ersten öffentlichen
Auftritt hatte der Posaunen-
chor Cleebronn am 13. Juni
1920 auf der Burgruine

Blankenhorn unter Leitung von
Pfarrer Theophil Schrempf. 100 Jah-
re später steht Helmut Speitelsbach
an der Spitze des Vereins. Dirigentin
ist Dorothea Schuster. Anfangs wa-
ren nur Jungen und Männer dabei,
längst spielen auch Mädchen und
Frauen mit. Probeabend war damals
wie heute am Donnerstag. Auch die
Mission der Bläser ist unverändert:
„Gott loben und seine frohe Bot-
schaft hinausposaunen“, so Helmut
Speitelsbach.

Seit 2014 verstärken elf Bläserin-
nen und Bläser aus Botenheim den
Posaunenchor Cleebronn, der mit
insgesamt 29 Aktiven und zwei Jung-
bläsern im Jubiläumsjahr gut aufge-
stellt ist. Der Terminkalender ist mit
rund 75 Diensten wie immer voll be-
legt: Der Posaunenchor spielt in
Brackenheim im Haus Zabergäu
und in der Geriatrie des Kranken-
hauses, bei der Kirche im Grünen,
der Konfirmation oder bei Sonntags-
gottesdiensten. Drei Mal im Jahr

sammeln die Vereinsmitglieder Alt-
papier. „Das macht den größten Teil
unserer Einnahmen aus“, sagt Hel-
mut Speitelsbach.

Frühaufsteher Wer im Posaunen-
chor bläst, muss früh aufstehen:
Schon vor einem Jahrhundert er-
klangen jeden Sonntag um 8.30 Uhr
die Morgenchoräle vom Schloss
Magenheim über Cleebronn. Spä-
ter wurde dafür eine Holzhütte ge-
baut, 1957 ein kleiner Platz ange-
legt. „Früher haben die Bauern die
Arbeit im Stall fürs Blasen unterbro-
chen. Sie haben den Posaunenchor
an die erste Stelle gestellt. Das habe
ich so übernommen“, erzählt der
selbstständige Weingärtner Spei-
telsbach, der seit seinem 14. Le-
bensjahr Trompete spielt und den
Verein seit 1988 leitet. Das sonntäg-
liche Ritual ist für ihn – inzwischen
spielt er Posaune – etwas Besonde-
res. Mindestens ebenso wichtig ist
ihm die Pflege der Gemeinschaft
mit regelmäßigen Ausflügen und
Grillfesten.

Die Wurzeln des Posaunencho-
res liegen sogar schon mehr als 100
Jahre zurück: In einem Jünglings-
verein, der auf Wunsch einiger Brü-
der der altpietistischen Gemein-

schaft und Pfarrer Friedrich Lör-
cher am 8. Februar 1914 ins Leben
gerufen wurde. Hauptsächlich
durch die Wirren des Ersten Welt-

kriegs zerfiel der Verein aber wie-
der und wurde erst im Januar 1919
wiederbelebt. Allerdings wurde
noch nicht musiziert, stattdessen
gab es eine wöchentliche Gebets-

stunde und einen Turnabend.
Durch stetes Lernen und Üben gab
es am 14. März 1920 einen bunten
Abend mit Leibesübungen und ei-
nem Theaterstück. 114 Reichsmark
wurden eingenommen, und damit
zehn Tage später die ersten drei In-
strumente bezahlt.

Mit der Machtergreifung der Na-
tionalsozialisten begann 1933 auch
für den Posaunenchor eine schwere
Zeit. Er sollte zu einer Parteiorgani-
sations-Kapelle umfunktioniert
werden. Dank starker Proteste von
Theodor Mayer konnte das verhin-
dert werden. Der Verein wurde un-
ter die Obhut der Kirchengemeinde
gestellt. Doch dann kam der Zweite
Weltkrieg. Die meisten Bläser wur-

den zur Wehrmacht eingezogen,
die verwaisten Instrumente im Ge-
meinschaftshaus eingelagert.

Neuanfang Erst 1944 wurden sie
wieder hervorgeholt: Der ehemali-
ge Bläser Erwin Oehler, vorzeitig
aus der Wehrmacht entlassen, ent-
schloss sich, jungen CVJM-lern das
Spielen beizubringen. Am Heiligen
Abend erklangen unterhalb des
Schlosses wieder Weihnachtslieder
über Cleebronn. Die Beleuchtung
bestand aus Stalllaternen, die wegen
eines Fliegeralarms bald wieder ge-
löscht werden mussten. Ein Neuan-
fang unter schwierigen Umständen.
Der erste Höhepunkt war 1946 die
Teilnahme am Landesposaunentag
in Ulm, der heute noch alle zwei Jah-
re besucht wird. Das Kurrendebla-
sen mit Weihnachtsliedern wurde
bis 2004 fortgeführt. 2005 fiel es we-
gen Schneefalls aus und wurde nicht
wieder aufgenommen. Die Freude
am Blasen hat aber niemals nachge-
lassen. Immer wieder kommen jun-
ge Musiker nach. Helmut Speitels-
bach, mit 63 Jahren der Älteste,
weiß, warum: „Wir ernten viel Dank
von den Leuten. Sie erfahren Mut
und Stärkung durch die Botschaft.
Das motiviert uns.“

Gruppenfoto zum
Jubiläum: Der
Posaunenchor
Cleebronn vor der
evangelischen
Raphaelskirche
.Foto: privat

„Wir ernten viel Dank-
barkeit von den Leuten.

Das motiviert uns,
weiterzumachen.“
Helmut Speitelsbach

Jubiläum wird gebührend gefeiert
chor gleich mit drei offiziellen Termi-
nen in der Raphaelskirche. Los geht es
am Sonntag, 16. Februar, um 17 Uhr mit
dem Konzert „Lieder aus 100 Jahren
Posaunenchor“. Das Bläserteam des
Evangelischen Jugendwerks Württem-
berg ist am Samstag, 28. März, um
17 Uhr zu Gast. Am Sonntag, 29. März,
findet um 10 Uhr ein Festgottesdienst
mit dem Posaunenchor statt. ck

1994 gab sich der Posaunenchor aus fi-
nanzrechtlichen Gründen eine neue
Satzung, ist aber kein eingetragener
Verein. Das vierköpfige Vorstandsgre-
mium bilden der Erste Vorsitzende,
Chorleiter und Organisator Helmut
Speitelsbach, sein Stellvertreter Man-
fred Müller, Dirigentin Dorothea Schus-
ter und Kassier Jörg Fischer. Sein 100-
jähriges Bestehen feiert der Posaunen-

Rückschnitt ist Fortschritt
Bachgehölzpflege am Leinbach leistet einen Beitrag zum Erhalt ökologischer Vielfalt – Holz wird zu Hackschnitzel verarbeitet

Von Josef Staudinger

LEINGARTEN Umsäumt von einem
Baum- und Sträuchergürtel schlän-
gelt sich der Leinbach auf sechs Ki-
lometern Länge wie eine grüne Ader
durch die Leingartener Gemar-
kung. „Das ist ein Stück Natur, die
erhalten werden muss und auch im
Sommer für Ausgleich sorgt“, sagt
Jens Hey. Die jährliche Bachgehölz-
pflege, so der Revierförster, leiste ei-
nen wichtigen Beitrag dazu.

Fünf erfahrene Leingartener
Landwirte stutzen im Auftrag der
Stadtverwaltung die Bäume und
Sträucher auf dem rund einen Kilo-
meter langen Bachabschnitt von der
Mühle Amos bis zur Badener Straße
eine Woche lang kräftig zurück. In
diesem Jahr hat das Team Unterstüt-
zung von einem Lohnunternehmen
bekommen, das die Kopfweiden mit
einem Kettenbagger zurückge-
schnitten hat. „Das hat uns die Ar-
beit wesentlich erleichtert“, berich-

tet Hartmut Würz, der das Ganze auf
der Seite der Bauern organisiert
und mit dem Bauhof und dem Förs-
ter abgestimmt hat.

Zusammenarbeit „Wir schätzen
uns glücklich, dass die Zusammen-
arbeit mit den Landwirten bei uns so
gut funktioniert“, freut sich Bürger-
meister Ralf Steinbrenner, der den
Arbeitstrupp an diesem Morgen mit
frisch gebrühtem Kaffee und Butter-
brezeln versorgt. Er ist überzeugt,
dass durch die ökologisch wichtige
Maßnahme nicht nur die Natur, son-
dern auch die Umwelt und das Ge-
wässer profitieren.

Mit fachmännischem Blick beob-
achtet Jens Hey die Tätigkeit der
Holzarbeiter, die nach seinen Vorga-
ben einzelne Bäume entfernen,
wenn sie zu dicht stehen, standort-
fremd oder umsturzgefährdet sind.
Hochwasserschutz und Böschungs-
sicherung haben dabei oberste Prio-
rität, bekräftigt der Förster. Schat-

tenspendende hohe Bäume wie Pap-
peln und Eschen, die Vögeln und In-
sekten als Lebensraum dienen, wür-
den aus ästhetischen Gründen nur
ausgedünnt.

Die derzeitigen Witterungsver-
hältnisse nennt der Leiter des Forst-
reviers Leintal für die Gehölzpflege
„alles andere als optimal“. Für eine
gute Befahrbarkeit wäre ein gefrore-

ner Untergrund besser gewesen.
„Ich kann mich nicht erinnern, dass
bei der Bachgehölzpflege jemals
Temperaturen im zweistelligen
Plusbereich geherrscht haben“,
schildert Hey.

Das im Uferbereich liegende
Holz wird vom Bauhof mit dem Rad-
lader auf einen großen Haufen zu-
sammengeschoben. Später rückt
dann ein mobiler Holzhäcksler an,
der es zur Herstellung von Hack-
schnitzeln für die Heizkraftwerke
zerkleinert.

Kritik Die Bevölkerung stehe den
Ausdünnungsmaßnahmen nach zu-
nächst misstrauischen Blicken und
massiver Kritik in der Anfangszeit
vor mehr als 30 Jahren längst positiv
gegenüber. Die Leute hätten ge-
merkt, dass die gesetzlich vorge-
schriebene Gehölzpflege Früchte
trägt, berichtet Hey. Ziel sei es, den
gleichen Uferabschnitt etwa alle
fünfzehn Jahre zu bearbeiten.

Insgesamt fünf Leingartener Landwirte haben bei der Bachgehölzpflege mitgewirkt.
Auf dem Foto: Hartmut Würz (links) und Gerhard Zaiser. Foto: Josef Staudinger

Lehrstellenbörse in der Frizhalle
und um 18.30 Uhr. Außerdem gibt es
die Möglichkeit, mitgebrachte Be-
werbungsunterlagen von Fachleu-
ten prüfen zu lassen. Man kann so-
gar bei einem Spiel ein i-Phone ge-
winnen. red

Ausbildungsberufe informieren
und sich um ein Praktikum bewer-
ben. 30 Unternehmen und Einrich-
tungen beteiligen sich daran.

Vorträge zum Thema „Richtig be-
werben“ beginnen um 17.45 Uhr

SCHWAIGERN Der Dialogkreis „Schu-
le-Ausbildung-Arbeitswelt“ veran-
staltet am Freitag, 7. Februar, 17 bis
20 Uhr, eine Lehrstellenbörse in der
Frizhalle Schwaigern. Jugendliche
können sich über unterschiedliche

Stimmen
sammeln für den

Drei-Seenweg
Wahl zu „Deutschlands

schönstem Wanderweg“ beginnt

ZABERFELD Jedes Jahr kürt das
„Wandermagazin“ die schönsten
Wanderwege Deutschlands. Touris-
musregionen und Outdoorfans wa-
ren vergangenen Herbst dazu aufge-
rufen, ihren Wanderweg-Favoriten
einzureichen. Dies hat auch der Na-
turpark Stromberg-Heuchelberg ge-
meinsam mit dem Neckar-Zaber-
Tourismus getan und den neu be-
schilderten Drei-Seenweg in Zaber-
feld ins Rennen geschickt. Unter al-
len 63 eingereichten Touren wurden
durch eine unabhängige Jury die
Kandidaten für die Publikumsab-
stimmung nominiert. Mit dem Drei-
Seenweg kämpft erstmals auch eine
Route aus dem Naturpark um den
Titel. Dabei konkurriert der Za-
bergäu-Weg bei den Tages- und
Halbtagestouren mit 14 Bewerbern.

Naturparkzentrum Der Drei-Seen-
weg ist die größte Tour des Zaberfel-
der Wanderdreiklangs. Er verbindet
die drei idyllisch um die Kommune
gelegenen Seen zu einer knapp zehn
Kilometer langen Runde. Die ab-
wechslungsreiche Tour entlang von
Wasser, Wiesen, Wald und Wein be-
sitzt verschiedene Einkehr-, Bade-
und Grillmöglichkeiten und punktet
nicht zuletzt mit dem Naturparkzen-
trum Stromberg-Heuchelberg am
Weg. Dies freut auch Dietmar Gret-
ter, Geschäftsführer des Natur-
parks. „Die Nominierung unter-
streicht die Attraktivität und Quali-
tät der neuen Wanderdreiklänge
und zeigt, wie wichtig die einheitli-
che Beschilderung der Wege war“,
betont Gretter. Nun wird im Natur-
parkzentrum, in Zaberfeld und in
der Tourist-Info in Brackenheim
kräftig die Werbetrommel gerührt,
um dem Drei-Seenweg aufs Sieger-
treppchen zu verhelfen. „Die Nomi-
nierung zu Deutschlands schöns-
tem Wanderweg ist wie ein Ritter-
schlag für das Zabergäu als Wander-
ziel“, freut sich Sabine Hübl, Ge-
schäftsführerin des Neckar-Zaber-
Tourismus, über die Finalteilnah-
me. „Unterstützen Sie uns, den Titel
in die Region zu holen“, fordert Hübl
auf, sich an der Wahl zu beteiligen.

Abstimmung Bis zum 30. Juni kön-
nen Wanderfreunde wählen. Die Ab-
stimmung ist unter www.wanderma-
gazin.de/wahlstudio möglich. Wahl-
karten zum Ausfüllen und Abgeben
– je einen Fernweg und Rundweg an-
kreuzen – sind im Naturparkzen-
trum, in Rathäusern und in der Tou-
rist-Info erhältlich. Unter allen Teil-
nehmern verlost das Wandermaga-
zin Outdoor-Sachpreise. red

Leserstimmen

Unlautere Mittel
Integratives Wohnen in Schwaigern
Als Zuschauerinnen mussten wir in
der Gemeinderatssitzung in
Schwaigern am 24. Januar ent-
setzt zur Kenntnis nehmen, welche
Unwahrheiten gegen das integrati-
ve Wohnen in Schwaigern von Lo-
thar Kulzer vorgetragen wurden. Es
wird versucht, mit unlauteren Mit-
teln das eigene Wohngebiet von
Fremden freizuhalten.

Die Gegner des integrativen
Wohnens stellen einen Zusam-
menhang zwischen Durchschnitts-
einkommen und Herkunft als er-
höhtem Risiko für einen sozialen
Brennpunkt her. Nicht nur Mieter
auf der Suche nach bezahlbarem
Wohnraum werden hier diskrimi-
niert, sondern auch Menschen aus
anderen Kulturen.

Es ist absurd zu behaupten, man
sei nicht fremdenfeindlich, wenn
man gleichzeitig sagt, dass Mieter
aus fremden Kulturen ein Risiko für
die Nachbarschaft sind. Die von
Kulzer sicherlich mit Kalkül ange-
sprochenen Resozialisierungs-
maßnahmen wurden ebenso wie
andere Behauptungen bereits im
September definitiv durch die Stif-
tung ausgeschlossen.
Annette Schukraft, Edelgard Ko-
epf, Sylvia Reiner, Schwaigern

Geparktes Auto gerammt
ZABERFELD 4000 Euro Schaden ist an
einem schwarzen Opel Corsa in Za-
berfeld-Leonbronn entstanden. Das
Fahrzeug war am Samstag zwischen
17.45 und 18.45 Uhr an der Zaberfel-
der Straße 66 geparkt, als ein bisher

unbekannter Fahrer den Opel streif-
te und über die gesamte Fahrzeug-
länge beschädigte. Ohne sich um
den Unfall zu kümmern, setzte er
seine Fahrt fort. Zeugen melden
sich bei der Polizei: 07133 2090. red
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Blick zurück bietet lange Tradition
Wegen des Coronavirus wurde die angekündigte Sportgala mit dem vielfältigen Programm abgesagt

Von Gerhard Dubinyi

NORDHEIM Eigentlich wollte der TSV
Nordheim am kommenden Sams-
tag, 21. März, sein 110. Jubiläum mit
einer besonderen Sportgala in der
Festhalle feiern. Vereine und Grup-
pen aus der Region und darüber hi-
naus hatten bereits ihr Kommen an-
gekündigt. Mit mehr als 1600 Mit-
gliedern ist der TSV der größte Ver-
ein in Nordheim. Er verfügt über
eine große Anzahl gut ausgebildeter
und hochmotivierter Übungsleite-
rinnen und Übungsleiter.

Ortsgrenzen Die größte Abteilung
ist die der Turnerinnen und Turner
mit über 850 Mitgliedern. Über die
Ortsgrenzen hinaus bekannt sind
aber die Handballer mit etwa 450
und die der Fußballer mit über 350
Mitgliedern.

Michael Pfautsch, der Vereins-
vorsitzende, ist jedes Jahr stolz über
das Abschneiden seiner Mannschaf-
ten. Sie bringen immer wieder Meis-

tertitel mit nach Nordheim. Selbst
wenn es nicht auf einen der vorde-
ren Plätze reicht, werden Lebenser-
fahrungen vermittelt, so lautet seine
Ansicht. Gemeinsam zu gewinnen
oder zu verlieren, lernen, sich an Re-
geln halten zu müssen, gehöre zu
den Tugenden, die nach wie vor
wichtig sind.

„Seit wann gibt es in Nordheim
Vereinssport?“ Diese Frage stellte
sich, als es beim Rückblick um 110
Jahre ging. Wie ist das? Gab es vor
dem Jahr 1910 in Nordheim keine
sportliche Betätigung? Nun, es gab
vorher schon einen sporttreibenden
Verein. Er musste aber 1910 aufge-
löst oder aufgespalten worden sein,
wie in der Festschrift zum 100-jähri-
gen Bestehen, die zum 50-jährigen-
Jubiläum zitiert wird, zu lesen ist.
Somit gehört der TSV nicht zu den
„jungen Sportvereinen“, sondern
kann auf eine lange Tradition zu-
rückblicken.

Immer ein Stolz des TSV war die
Abteilung Turnen, die heute die mit-

gliederstärkste ist. 1966 bis 1969 ge-
hörte die Abteilung Schüler- und Ju-
gendturnen zu den führenden im
Turngau Heilbronn. Schon vor zehn
Jahren drückten Kinder hand-

schriftlich ihren Spaß am Turnen
aus. Clemens sagte: „Ich gehe tur-
nen, weil ich sonst zu dick werde“.
Oder schlicht und einfach, wie San-
dra meint, „weil es cool ist“. Für Da-

niel ist Turnen wichtig, „weil ich
meine Freunde sehe“.

Längst ist das Angebot im TSV
mit seinen acht Abteilungen weit
umfangreicher als nur Turnen. Ob-
wohl hier allen Altersgruppen, von
den Springmäusen bis zu Turnvater
Jahns Urenkel, Turnmöglichkeiten
geboten werden.

Neu gegründet Längst haben die
Handballer die Abteilung der Fuß-
baller überrundet. Sie sind es auch,
die weit über die Region hinaus bis
in die Württemberg-Liga ihr Kön-
nen zeigen. Doch auch kleinere Ab-
teilungen wie Badminton oder
Tischtennis haben ihren Zulauf.

Die vor wenigen Jahren neu ge-
gründete Abteilung mit den Namen
Nordheimlauf, zum Beispiel, tritt
vor allem dann in Erscheinung,
wenn der Nordheimlauf am Sams-
tag, 27. Juni, wieder startet. Ob die-
ser jedoch in diesem Jahr zur Aus-
tragung kommt, bleibt angesichts
der Lage abzuwarten.

„Nordheim-Lauf“ heißt die jüngste Abteilung des TSV Nordheim. Die Veranstaltung
ist für Samstag, 27. Juni, geplant. Foto: Archiv/Gerhard Dubinyi

Hilfe beim Einkaufen angeboten
gelische Kirchengemeinde Lauffen
bietet in dieser Situation Hilfe an. Es
haben sich bereits einige Gemeinde-
glieder gemeldet, die älteren und
hilfsbedürftigen Personen in dieser
Situation den Einkauf abnehmen
würden. Wer also Hilfe braucht, in
welcher Form auch immer, sollte
sich telefonisch unter 07133 988312
bei Pfarrerin Annette Winckler-
Mann, auch per E-Mail unter pfarr-
amt-mitte@kirche-lauffen.de mel-
den und wird zurückgerufen. red

LAUFFEN Ältere und gesundheitlich
vorbelastete Personen sind im Mo-
ment besonders durch das Corona-
virus gefährdet. Diesem Personen-
kreis wird geraten, möglichst das
Haus vorerst nicht zu verlassen.

„Manche fragen sich nun: Wer
soll dann den Einkauf erledigen
oder den Gang zur Apotheke?“,
heißt es in einer Pressemitteilung.
Nicht alle der Betroffenen haben Fa-
milie oder Nachbarn, die in dieser
Situation helfen können. Die evan-

Hyundai-Fahrerin musste ausweichen
HASSMERSHEIM/SIEGELSBACH Die
Polizei ist auf der Suche nach einem
BMW-Fahrer, dessen Fahrstil nach
Angaben der Polizei maßgeblich da-
ran beteiligt gewesen sein soll, dass
der Wagen einer Hyundai-Fahrerin
beschädigt wurde. Die Frau war am
Sonntag gegen 18.30 Uhr auf der
Kreisstraße von Neckarmühlbach
nach Siegelsbach unterwegs. Der
BMW-Fahrer kam ihr entgegen, als
er einen Rollerfahrer überholte. Die
Hyundai-Fahrerin musste nach

rechts in den Grünstreifen auswei-
chen, um einen Zusammenstoß zu
vermeiden. Hierbei streifte sie einen
Leitpfosten. Der BMW-Fahrer ent-
fernte sich von der Unfallstelle,
ohne sich weiter zu kümmern. Der
Roller-Fahrer wird als Zeuge gebe-
ten, sich beim Polizeirevier Mos-
bach zu melden. Ebenso wie weitere
Zeugen, die Hinweise auf dem BMW
und seinen Fahrer haben. Das Poli-
zeirevier Mosbach ist unter Telefon
06261 8090 erreichbar. red

Hintergrund
Der Verein Neckar-Zaber-Tourismus
mit Sitz in Brackenheim wurde 2004
gegründet. Er umfasst die Kommu-
nen Brackenheim, Cleebronn, Güg-
lingen, Lauffen am Neckar, Neckar-
westheim, Nordheim, Pfaffenhofen,
Zaberfeld sowie den Erlebnispark
Tripsdrill. Ziel ist es den Tourismus,
die Gastronomie, die Hotellerie so-
wie den Weinbau in der Region zu för-
dern. Der Verein zählt aktuell 147 Mit-
glieder und steht unter der Dachor-
ganisation der Touristikgemein-
schaft Heilbronner Land e. V. kön

Hoffnung auf mehr Gastronomie
BRACKENHEIM Ob Buga oder Wanderwegbeschilderungen – Verein Neckar-Zaber-Tourismus schaut auf ereignisreiches Jahr zurück

Von unserem Redaktionsmitglied
Lisa Könnecke

W
enn Sabine Hübl an das
vergangene Jahr
denkt, dann kommen
der Geschäftsführerin

des Neckar-Zaber-Tourismus-Ver-
eins mit Sitz in Brackenheim vor al-
lem zwei Höhepunkte in den Sinn.

Zum einen ist die Freude über die
im Frühjahr 2019 angebrachten Be-
schilderungen der Wanderwege im
Zabergäu sehr groß: Kilometerlan-
ge Strecken wurden vermessen,
Wegweiser montiert sowie Infota-
feln und Sitzbänke aufgestellt.
„Schlecht ausgewiesene Routen wa-
ren ein häufiger Kritikpunkt unse-
rer Gäste“, weiß Hübl. Da die Wan-
derwege über einzelne Kommunen
hinaus verlaufen, entpuppte sich die
Beschilderung als Herausforde-
rung. „Eine enge Absprache unter
allen Beteiligten war nötig“. Aber
der Aufwand habe sich gelohnt.

Ein einheitlich beschildertes
Wanderwegenetz sei schon lange
das Ziel gewesen. „Dem sind wir nun
mit großen Schritten näher gekom-
men“, lobt Hübl die Zusammenar-
beit mit dem Naturpark Stromberg-
Heuchelberg, dem Kraichgau-
Stromberg-Tourismus und den
Wandervereinen.

Ticketverkäufe Ein weiterer Höhe-
punkt im vergangenen Jahr war die
Bundesgartenschau in Heilbronn.
„Zahlreiche Ticketverkäufe gingen
über die Theke, verhältnismäßig
viele davon in den Sommermona-
ten“, erinnert sich Hübl. Fast 40 Pro-
zent der Gäste (1413) waren für den
Kauf der Buga-Karten direkt in der
Tourist-Information vor Ort. Zudem
verzeichnete der Verein rund 500 Ti-
cketverkäufe mehr als im Vorjahr.
„Die Stimmung war gut, die Lust auf
die Buga groß“, zieht Hübl über das
Blumensommermärchen Bilanz.

Schön war, dass sich viele Gäste
von außerhalb bewusst für Über-
nachtungen im Umland entschieden
hätten. So verzeichnete die Stadt

Brackenheim 2019 einen Zuwachs
an Übernachtungen von gut drei
Prozent im Vergleich zum Vorjahr.
Jetzt, da hinter dem Großereignis
Buga im Geschäftsbericht 2019 ein
Haken steht, kommt da nicht Lange-
weile auf? „Wir haben immer etwas
zu tun“, verneint Mitarbeiterin Ute
Frank. Zur Zeit stecke der Verein
mitten in den Vorbereitungen für
neue Projekte.

Unter anderem wird der hausei-
gene Internetauftritt neu überarbei-
tet. Aber nicht nur das. Auch die Fol-
gen von Corona machen dem Verein
aktuell mehr Arbeit. „Veranstaltun-
gen werden abgesagt, Termine ver-

schoben und Buchungen storniert“,
fasst Sabine Hübl die aktuelle Situa-
tion zusammen.

Einer der größten touristischen
Anziehungspunkte sei nach wie vor
die Weinlandschaft im Zabergäu.
Die meisten Besucher seien im Sep-
tember und Oktober vor Ort. Das
wundert Geschäftsführerin Sabine
Hübl nicht, denn: „Wanderungen
zur Weinlese in den Herbstmonaten
sind sehr beliebt, sowohl bei Einhei-
mischen als auch bei Besuchern.“

Identifikation Im Zuge dessen ist
Hübl wichtig, dass sich „die Men-
schen in der Region mit dem Touris-

mus identifizieren können“. Ein
Wengerter zum Beispiel solle sich
nicht über Wandergruppen in den
Weinbergen ärgern, sondern versu-
chen zu verstehen, dass Touristen
ein Wirtschaftsfaktor sind und Geld
in die Region bringen.“

Mit Blick auf die beliebten Wan-
derungen wünschen sich Geschäfts-
führerin Hübl und Mitarbeiterin Ute
Frank mehr Gastronomen in der Re-
gion. Es sei schade, während eines
Spaziergangs nirgends einkehren
zu können. „Schöne Angebote gibt
es zwar, aber die müssen Besucher
aktiv suchen, weil die Öffnungszei-
ten stark variieren“, so Hübl.

Sabine Hübl (links) und Mitarbeiterin Ute Frank freuen sich über ein ereignisreiches Jahr. Foto: Lisa Könnecke

Kirchengemeinde
 sagt alles ab

LAUFFEN Die evangelische Kirchen-
gemeinde Lauffen informiert, dass
aus gegebenem Anlass und zum
Schutz der besonders gefährdeten
Risikogruppen in der Kirchenge-
meinde alle Treffen und Veranstal-
tungen abgesagt werden.

Auch das Montagslädle bleibt ge-
schlossen. red

Zentrum des
Naturparks zu

ZABERFELD Das Naturparkzentrum
Stromberg Heuchelberg bleibt ab
sofort geschlossen. Über die Wie-
dereröffnung wird von Tag zu Tag
entschieden. Alle Veranstaltungen,
die bis Ende April im Naturparkzen-
trum stattgefunden hätten, sind ges-
tern abgesagt worden. red

Sprechstunde
findet nicht stattfindet nicht stattf

LAUFFEN Aufgrund der Schließung
des Bürgerbüros und des Rathauses
für die Öffentlichkeit muss die 300.
Bürgersprechstunde der Landtags-
abgeordneten Friedlinde Gurr-
Hirsch am Donnerstag, 19. März, in
Lauffen abgesagt werden. red

Keine Trauungen
und Taufen mehrund Taufen mehrund T

NECKARWESTHEIM Die evangelische
Kirchengemeinde hat bereits ver-
gangenen Donnerstag alle Veran-
staltungen, alle Treffen von Grup-
pen und Kreisen sowie Chören ab-
gesagt. Das evangelische Gemein-
dehaus in der Reblandstraße ist ge-
schlossen. Gottesdienste finden seit
vergangenem Sonntag auch nicht
mehr statt. Dies betrifft auch Taufen
und Trauungen. Bestattungen wird
es weiter geben.

Die Kirche ist sonntags während
der üblichen Gottesdienstzeit zum
Gebet geöffnet. Diese Regelung gilt
zunächst bis zum Ende der Osterfe-
rien. Das Konzert mit dem Jugend-
chor des evangelischen Jugend-
werks am Samstag, 28. März, ist ab-
gesagt. red

Spielbetrieb wird
eingestellt

EPPINGEN Auch das Eppinger Figu-
rentheater stellt seinen Spielbetrieb
ein – vorerst bis zum 19. April. Die
Vorstellungen werden zu einem spä-
teren Termin nachgeholt. Gekaufte
Karten für Vorstellungen im Zeit-
raum vom 15. März bis 19. April be-
halten ihre Gültigkeit, können aber
auch in einen Gutschein für eine an-
dere Vorstellung umgewandelt,
oder in den Vorverkaufsstellen zu-
rückgegeben und erstattet werden.

Auch alle Gastspiele, die das Ep-
pinger Figurentheater außerhalb
Eppingens durchgeführt hätte, wur-
den abgesagt. Aber die Theaterma-
cher Heidi Callewaert-Zotz und Tho-
mas Zotz bleiben während der
Zwangspause nicht untätig. Sie nut-
zen die Zeit, um an einem neuen
Theaterstück zu arbeiten. „Wir zie-
hen einfach unsere Probephase vor,
so dass wir später im Jahr genügend
Zeit haben, die abgesagten Veran-
staltungen nachzuholen. red

Theatertage
eventuell im Juni

KIRCHHEIM Aufgrund der aktuellen
Lage und der Ausbreitung des Coro-
navirus‘ verschiebt der Musikverein
Harmonie Kirchheim seine ur-
sprünglich von Donnerstag bis
Samstag, 2. bis 4. April, geplanten
Theatertage.

Als neuer Termin ist Donnerstag
bis Samstag, 25. bis 27. Juni, ausge-
wählt worden. Die Eintrittskarten
behalten alle ihre Gültigkeit. Zum
weiteren Vorgehen meldet sich der
Musikverein zu einem späteren Zeit-
punkt. red

VorVorV trag
abgeblasen

BÖNNIGHEIM Der Vortrag des
BUND-Bezirksverbands Strom-
berg-Neckartal, der am kommen-
den Dienstag, 24. März, um 20 Uhr
in der Gaststätte Trattoria Toni in
Bönnigheim hätte stattfinden sol-
len, ist aufgrund der aktuellen ge-
sundheitlichen Lage abgesagt wor-
den. Der Referent Heinrich Blasen-
frei-Wurtz hätte über das Thema
„Kohlendioxid-Stellschrauben“ ge-
sprochen. red
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„Wir haben ein
nicht lösbares Problem“

INTERVIEW Bürgermeister Klaus-Peter Waldenberger über besondere Herausforderungen
und seine Pläne für die restliche Amtszeit

Von unserem Redakteur
Friedhelm Römer

K
laus-Peter Waldenberger
arbeitet seit 38 Jahren in
der Verwaltung, davon 31
Jahre als Bürgermeister.

Im Stimme-Interview spricht er über
seine großen Projekte und was er in
seiner verbleibenden Amtszeit noch
anstoßen und umsetzen möchte.

Herr Waldenberger, Sie sind in Ihrer
dritten Amtszeit in Lauffen, seit 21
Jahren hier Bürgermeister, waren da-
vor schon in Kirchheim auf dem Pos-
ten. Sie könnten 2023 noch eine wei-
tere dranhängen…
Klaus-Peter Waldenberger: Ich
bin ja ein strukturierter Mensch und
habe deshalb schon bei meiner Ein-
führung gesagt, dass das nicht der
Fall sein wird.

Als Bürgermeister wird man wohl nie
fertig, denn es gibt immer wieder neue
Projekte auf der Agenda. Was reizt Sie
an diesen vielschichtigen Herausfor-
derungen und Problemstellungen?
Waldenberger: Ich bin froh, dass
wir in den vergangenen fünf Jahren
die Stadt mit voller Wucht entwi-
ckeln konnten und zwar in vielen Be-
reichen, vor allem in der Bildung,
mit dem Schulzentrum, in der Kul-
tur, aber auch in der Betreuung.
Mich reizt es, sich die Dinge entwi-
ckeln zu sehen. Auch, Menschen im
Kindergarten, danach in der Schule
zu erleben und ihnen bei der Abitur-
vergabe beiwohnen zu können. Ei-
nen Zyklus zu erleben, und zu se-
hen, wie sich eine Stadt verändert –
durch Digitalisierung oder den ge-
sellschaftlichen Wandel. Spannend
ist für mich auch, die Gegenwart mit
der Geschichte unserer Stadt zu ver-
knüpfen. Das ist an kaum einem
Platz so spannend wie in Lauffen.

Auf das Hölderlin Jubiläumsjahr
2020 hat sich Lauffen lange vorberei-
tet. Wie sehr schmerzt es Sie nun, dass
wegen Corona fast alle Veranstaltun-
gen abgesagt werden mussten?
Waldenberger: Corona wird so
nachhaltige Auswirkungen auf un-
sere Gesellschaft haben, dass das,
was jetzt durch Hölderlin 2020 ein-
geschränkt wurde, zu vernachlässi-
gen ist. Das stört mich nicht. Wir
hatten viel Glück, dass wir das Höl-
derlin-Musical mit 2500 Besuchern
in der Stadthalle im Februar vorge-
feiert haben. Wir konnten den Ge-
burtstag am 20. März nicht feiern.
Aber wenn das für einen viel länge-
ren Zeitraum umgebaute Hölderlin-
haus ein halbes Jahr später einge-
weiht wird, ist das im Verhältnis zu
anderen Corona-Themen völlig
nachrangig.

Welche Projekte haben für Sie rückbli-
ckend eine besondere Bedeutung,
auch im Hinblick auf die Zusammen-
arbeit mit dem Gemeinderat?
Waldenberger: Wichtig war das
Thema Schule. Wir können das drei-
gliedrige Schulsystem halten. Auch
war mir wichtig, dass sich die Stadt
in ihrer Gestaltung entwickelt, wie
die historische Bebauung es uns
vorgegeben hat. Daher war eine un-

Das Thema Bildung spielt in Lauffen
eine große Rolle. Wie passen sinkende
Einnahmen auf der einen Seite und
wachsende Ausgaben für die Bildung
auf der anderen zusammen?
Waldenberger: Das ist eine Frage
des Schwerpunktes. Unsere Ein-
wohnerzahl ist inzwischen auf fast
12 000 gestiegen. Das heißt, wir ha-
ben mehr Kinder in den Tagesein-
richtungen und in den Grund- und
weiterführenden Schulen. Der Ge-
meinderat war in der Vergangenheit
kompromisslos und hat die notwen-
digen Mittel für die Schulen immer
bereitgestellt, auch wenn das mit un-
serer Finanzkraft nur schwer in
Übereinstimmung zu bringen war.
Da musste das ein oder andere Pro-
jekt außerhalb der Bildung mal zu-
rückgestellt werden.

Haben Sie ein Beispiel?
Waldenberger: Wir konnten den
geplanten Kunstrasenplatz für die
Sportfreunde bisher nicht bauen,
obwohl das für die Fußballjugend
auch eine gute Sache wäre. Das tat
mir in der Seele weh.

Wo sehen Sie darüber hinaus vor-
dringlichen Handlungsbedarf?
Waldenberger: Wir haben ein zen-
trales und nicht lösbares Problem.
Wir haben keine Flächen. Wir ha-
ben keine Wohnflächen, aber vor al-
lem keine Flächen für Infrastruktur.
Ob das den großflächigen Einzel-

serer Herzensangelegenheiten, die
Stadtmitte zwischen Kirche, Rat-
haus und Kiesplatz, die Verbindung
von der alten Neckarbrücke über
den Steg am Neckar entlang zum
Klosterhofareal, die städtebauliche
Achse, die es zuvor nicht gab, her-
vorzuheben. Die ist prägend für die
Stadt und war in den vergangenen
zehn Jahren mein zentrales Projekt.

In der Corona-
Krise brechen den
Kommunen die
Einnahmen weg.
Was bedeutet das
für den Lauffener
Etat?
Waldenberger:
Wir haben uns
darauf verstän-
digt, die laufen-
den Ausgaben in
allen Bereichen

möglichst zu verringern, um inves-
tiv tätig sein zu können. Wir müssen
die Stadt weiterentwickeln, wie wir
das die letzten fünf Jahre getan ha-
ben. Das braucht die Stadt noch, da-
mit sie sich in der gewünschten
Form auf den Feldern vom Gewerbe
über Bildung und Betreuung über
Freizeit und Einzelhandel weiterent-
wickeln kann. Ich erwarte, dass die
laufende Finanzkraft der Städte und
Gemeinden deutlich geschwächt
wird und dies zumindest bis 2022 an-
hält.

handel oder ein Ärztehaus oder Ta-
geseinrichtungen für Kinder be-
trifft. Wir haben in unserer engen
Tallage zwischen Weinbergen,
Hochwasserschutz und Bebauung
nicht wie Flächengemeinden belie-
big Plätze, um unsere Infrastruktur
zu schaffen. Das beschäftigt uns an
allererster Stelle. Dafür haben wir
gute Konzepte gefunden mit einem
Flächenmanager und in Stadt und
Dorf quasi eine Börse aufgemacht,
wo wir alte Häuser aufkaufen und
zur Sanierung wieder verkaufen.

Verkehr ist ein zentrales Thema.
Dazu gehört auch die Schiene. Ein
barrierefreier Bahnhof ist seit Jahren
ein Thema. Woran hakt es, dass hier
of fenbar nichts vorwärts geht?
Waldenberger: Das ist ein Trug-
schluss, wenn man glaubt, dass da
nichts vorwärts geht. Der Baube-
ginn für den barrierefreien Bahnhof
war von Anfang an zum 1. März 2021
geplant. Die Vorlaufzeit ist unver-
meidbar. Wer je mit der Bahn ge-
plant hat, weiß, das Projekt geht
nicht schneller. Die Genehmigungs-
verfahren laufen.

Und wann ist er dann fertig?
Waldenberger: Die Bahn hat eine
Bauzeit von sechs Monaten geplant.

Welche Projekte möchten Sie noch auf
den Weg bringen?
Waldenberger: Wichtig ist mir der

barrierefreie Bahnhof, der Einzel-
handelsstandort im Brühl mit dem
Drogeriemarkt und der Einstieg in
das Sanierungsgebiet Städtle. Bis
2022 haben wir noch das Sanie-
rungsgebiet Stadtmitte mit Lampar-
ter-Park und Hölderlinhaus. Danach
möchte ich gerne den Umstieg ins
Städtle machen, weil es mir sehr am
Herzen liegt. Und auch das Thema
Gesundheitsfürsorge ist mir wich-
tig. Wir werden viele Pensionierun-
gen bei den Ärzten bekommen, des-
halb muss man hier handeln. Um
hier selbstständig agieren zu kön-
nen, bereiten wir die Gründung ei-
nes kommunalen Wohnbaus vor.

Hat in seiner verbleibenden dreijährigen Amtszeit noch einiges vor: Lauffens Bürgermeister Klaus-Peter Waldenberger. Foto: Andreas Veigel

ORTE

WOCHEN

präsentiert von: 
Zur Person

Der 59-jährige Klaus-Peter Walden-
berger stammt aus Mosbach und ist
seit 38 Jahren in der Verwaltung tätig:
Seit 31 Jahren ist er Bürgermeister, zu-
nächst war er in Kirchheim, seit 21
Jahren ist er nun in Lauffen. Seine
Amtszeit endet 2023. Waldenberger
hat mehrere Ehrenämter: Er hat einen
Lehrauftrag an den Verwaltungshoch-
schulen in Kehl und Ludwigsburg, sitzt
im Verwaltungsrat der Landesdaten-
anstalt und in der Hölderlin-Gesell-
schaft. Zu seinen Hobbies gehört das
Lesen, die Schnapsbrennerei und das
Kochen. Mit seiner Frau Christine, die
im Landratsamt in Karlsruhe arbeitet,
hat er vier erwachsene Kinder. fri
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Samstag
BRACKENHEIM
Theodor Heuss Museum, Obertorstraße
27. 11.00-17.00 geöffnet unter Sicherheits-
vorkehrungen. Maximal sechs Besucher
dürfen zeitgleich ins Museum

NECKARWESTHEIM
Reblandhalle, Reblandstraße 31. 10.30-
14.30 Blutspendeaktion. Nur mit Terminre-
servierung unter https://terminreservie-
rung.blutspende.de/m/neckarwestheim-
reblandhalle

ZABERFELD
Naturparkzentrum Zaberfeld, Ehmets-
klinge 1. 10.00-17.00 geöffnet. Wechselaus-
stellung zum Thema Wolf geöffnet. Nur un-
ter Einhaltung verschiedener Regelungen.
Anmeldung: � 07046 884815 oder direkt
am Naturparkzentrum. Info unter www.na-
turpark-sh.de

Sonntag
BRACKENHEIM
Theodor Heuss Museum, Obertorstraße
27. 11.00-17.00 geöffnet unter Sicherheits-
vorkehrungen. Maximal sechs Besucher
dürfen zeitgleich ins Museum

BRACKENHEIM DÜRRENZIMMERN
Unter der Linde. 10.30 Gottesdienst im
Freien

LEINGARTEN
Museum Altes Rathaus, Eppinger Straße
150. 14.00-17.00 Ausstellung: Bizarr. Ge-
mälde und Skulpturen von Barbara Bucher

ZABERFELD
Naturparkzentrum Zaberfeld, Ehmets-
klinge 1. 10.00-17.00 geöffnet. Wechselaus-
stellung zum Thema Wolf geöffnet. Nur un-
ter Einhaltung verschiedener Regelungen.
Anmeldung: � 07046 884815 oder direkt
am Naturparkzentrum. Info unter www.na-
turpark-sh.de

Montag
BRACKENHEIM
Theodor Heuss Museum, Obertorstraße
27. 11.00-17.00 geöffnet unter Sicherheits-
vorkehrungen. Maximal sechs Besucher
dürfen zeitgleich ins Museum

BRACKENHEIM-DÜRRENZIMMERN
Ev. Kirche. 10.00 Spaziergang unter dem
Motto: Geh aus mein Herz und suche Freud.
An sechs verschiedenen Stationen wird
das Thema aufgegriffen

LEINGARTEN
Museum Altes Rathaus, Eppinger Straße
150. 14.00-17.00 Ausstellung: Bizarr. Ge-
mälde und Skulpturen von Barbara Bucher

Geburtstage
Brackenheim Samstag: Viktor Naumow
(75). Montag: Fritz Wendelstein (70),
Meimsheim. Annemarie Forreiter (70), Bo-
tenheim
Kirchheim Samstag: Walter Lehner (80).
Helmar Landsperger (70).
Montag: Hasan Icöz (75)
Lauffen Sonntag: Maria Kilisch (80)
Leingarten Montag: Christel Tochenhagen
(85)
Nordheim Sonntag: Marianne Dengel (70)
Schwaigern Samstag: Martin Kröher (85),
Stetten. Werner Kikillus (70), Massenbach.
Sonntag: Wilhelm Thoni (75).
Manfred Ferch (70), Stetten

Ehejubiläum
Zaberfeld Goldene Hochzeit feiern am
Montag Mehmet und Emine Osmani

Weitere regionale Termine finden Sie
auf unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de.
Veranstaltungshinweise bitte an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per

Lokaltermine

Einkehrmöglichkeiten schwarz auf weiß
Touristiker haben sich unter neuen Bedingungen auf die Sommersaison vorbereitet – Neue Öffnungszeiten im Rondell

BRACKENHEIM Pünktlich zu Pfings-
ten ist es soweit, nach Gastronomie,
Museen und Ferienwohnungen er-
warten Hotels und der Erlebnispark
Tripsdrill in Cleebronn wieder Be-
sucher. Ein deutliches Aufatmen
über die Lockerungen ist auch in
der Tourist-Info im Brackenheimer
Rondell zu vernehmen. „Wir sind
glücklich, dass endlich wieder Gäste
zu uns ins Zabergäu kommen kön-
nen“, teilt Sabine Hübl, Geschäfts-
führerin des Neckar-Zaber-Touris-
mus, mit.

Steigende Anfragen Nach der Co-
rona-Vollbremsung freuen sich die
Tourismus-Mitarbeiter über die täg-
lich ansteigenden Anfragen. Beson-
ders beliebt sind Prospekte zur Rad-
und Wandertouren in der Region –
ein Trend, den auch die Experten
bestätigen. Laut dem Deutschen
Wirtschaftswissenschaftlichen In-

stitut für Fremdenverkehr ist mit ei-
nem schnellen und starken Anstieg
im Regionaltourismus zu rechnen.
Die Menschen wollen „raus“ und
sich abseits von Menschenmengen
frei und ungezwungen in der Natur
bewegen. Daraus ergeben sich
Chancen, insbesondere für kleinere
und weniger bekannte ländliche
Destinationen wie das Zabergäu.

Informationen Einen schönen Tag
vor der Haustüre möchte auch die
Kleingruppe aus Flein verbringen.
Die beiden Pärchen nutzen das son-
nige Maiwetter für einen Ausflug in
die Heuss-Stadt und erkundigen
sich in der Tourist-Info nach Ein-
kehrmöglichkeiten. Eine Liste über
alle geöffneten Gastronomiebetrie-
be und Freizeiteinrichtungen liegt
vor. „Wir haben den Shutdown pro-
duktiv genutzt“, so Ute Frank, Mitar-
beiterin des Neckar-Zaber-Touris-

mus. „Doch leider können wir unse-
re Mitglieder nur informieren, be-
werben und begleiten. Die großen
Herausforderungen der Krise müs-
sen vor Ort bewältigt werden“, weiß
Frank mit Blick auf die kosten- und
personalintensiven Hygieneaufla-
gen. Jetzt hoffen die Touristiker auf
eine erfolgreiche Sommersaison
und fiebern einer baldigen Umset-
zung der Gruppen- und Weinange-
bote entgegen. Kostenloses Karten-
material zu Rad- und Wandervor-
schlägen gibt es beim Neckar-Za-
ber-Tourismus oder unter www.ne-
ckar-zaber-tourismus.de.

Die coronabedingten einge-
schränkten Öffnungszeiten enden
ab Dienstag, 2. Juni. Dann ist die
Tourist-Info für Besucher am Mon-
tag von 9 bis 13 Uhr, Dienstag und
Mittwoch, 9 bis 17 Uhr, Donnerstag
und Freitag, 9 bis 18 Uhr und Sams-
tag, 9 bis 12 Uhr geöffnet. red

Ute Frank von der Tourist-Info mit einer Besuchergruppe. Nach Pfingsten hat die Tou-
rist-Information wieder andere Öffnungszeiten. Foto: privat
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Ausstellungen unter einem neuen Dach
Sanierung am Museum Altes Rathaus soll bis September abgeschlossen sein

Von Josef Staudinger

LEINGARTEN Der Erweiterungsbau
des Museums Altes Rathaus in Lein-
garten ist bereits im April eröffnet
worden. Der denkmalgeschützte
Altbautrakt dagegen präsentiert
sich derzeit noch als dicht vernetz-
tes Gebäude. Aber nur von außen.
Aufgrund umfangreicher Sanie-
rungsarbeiten ist das an dem Fach-
werkgebäude angebrachte Gerüst
aus Sicherheitsgründen mit Netzen
bespannt.

120 Jahre alt Die mit rund 295 000
Euro veranschlagte Dacherneue-
rung, die vom Heilbronner Zimme-
rei- und Holzbaubetrieb Heyd aus-
geführt wird, ist dabei die größte
und zugleich teuerste Instandset-
zungsmaßnahme am Bestandsge-
bäude des Museums. Im Laufe der
Zeit musste das fast 120 Jahre alte
Schieferdach immer wieder ausge-
bessert werden. Jetzt wird es ge-
dämmt und komplett neu mit Schie-

ferplatten eingedeckt. Die Vergla-
sungsarbeiten werden von der Fir-
ma Fenestra Fensterbau aus Wald-
brunn-Schollbrunn ausgeführt.

Fritz Eichholz, der zusammen
mit Michael Scheurer die Museums-
leitung inne hat, ist fast täglich auf
der Baustelle. Auf der zur Eppinger
Straße zugewandten Stirnseite deu-
tet er mit dem Zeigefinger auf die
obere Gebäudehälfte und erklärt:
„Überall, wo das Fachwerk sichtbar
ist, werden Sprossenfenster einge-
setzt.“ Die Sanierungsmaßnahmen
seien mit dem Landesdenkmalamt
abgestimmt.

Eichholz denkt, dass die Arbeiten
bis September abgeschlossen sind.
„Zum Glück haben wir Nachbarn,
die Verständnis für die Unannehm-
lichkeiten aufbringen.“ Die Über-
gänge vom bereits eröffneten Muse-
umsanbau zum Bestandsgebäude
bezeichnen die beiden Museumslei-
ter als „sehr gelungen“.

Die Finanzierung des rund 1,5
Millionen Euro teuren Museums-

anbaus und die Sanierung des Be-
standsgebäudes (750 000 Euro) er-
folgt über die städtebauliche Er-
neuerungsmaßnahme „Leingarten
IV, Schluchtern II“. Von den Gesamt-
kosten in Höhe von rund 2,25 Millio-

nen Euro sind nach Aussage von
Bauamtsleiter Ralf Eschelbach 85
Prozent förderfähig, was einem Be-
trag von 1,91 Millionen Euro ent-
spricht. Von dieser Summe werden
60 Prozent (1,15 Millionen Euro)

aus dem Landes-Sanierungstopf be-
zuschusst. Das wiederum sind 51
Prozent der veranschlagten Kosten.

Funde Die Geschichte des Muse-
ums Altes Rathaus ist fast 50 Jahre
Jahre alt. 1972, zwei Jahre nach der
Zusammenlegung der Gemeinden
Schluchtern und Großgartach, er-
hielt der Heimatverein die Möglich-
keit, im Gebäude des ehemaligen,
1901 erbauten Schluchterner Rat-
hauses Gegenstände zu lagern. 1978
wurden zwei Räume für archäologi-
sche Funde und Möbel aus der Jahr-
hundertwende eingerichtet. Auf Ini-
tiative des damaligen Museumlei-
ters Lothar Böhringer bekam der
Mittelalter- und Neuzeithistoriker
Markus Müller 1989 eine ABM-Stel-
le zur Inventarisierung und
Konzeptentwicklung. 2001 erfolgte
der Umbau des Obergeschosses.

Das Museum ist eine Abteilung
des Heimatvereins und wird seit
2015 von Michael Scheurer und
Fritz Eichholz geleitet.

Fritz Eichholz ist fast täglich auf der Museumsbaustelle. Er hofft, dass die Sanie-
rungsmaßnahmen am Altbaus bis September abgeschlossen sind. Foto: Staudinger

 Per Pedal zur Poesie
LAUFFEN Teilnehmer genießen die Mischung von Sport, Natur und Literatur bei „Radkultour“

Von Helga El-Kothany

D
ie reizvolle Kombination
von Rad und Poesie hat am
Sonntag über 30 Männer
und Frauen, von jung bis

betagt, nach Lauffen gelockt zur
jährlichen „Radkultour.“ Nicht nur
aus der näheren Umgebung kom-
men die Teilnehmer zu der von Ne-
ckar-Zaber-Tourismus und Touris-
tikgemeinschaft Heilbronner Land
organisierten Veranstaltung. Selbst
die Anfahrt aus Besigheim, Leingar-
ten und Bad Rappenau haben einige
nicht gescheut.

Mutig „Ich bin jetzt einfach mutig
und fahre mit“, hat sich Edelgard
Schellenberger aus Güglingen ge-
sagt, und einen besseren Tag hätte
sie sich kaum aussuchen können:
ideales Radelwetter, ein wolkenlo-
ser Himmel am Morgen. Dazu ein
netter Empfang im Klosterhof mit ei-
nem kleinen Frühstück und der
Möglichkeit, vor dem Tourstart das
Hölderlinhaus zu besuchen. Sich
vielleicht beflügeln zu lassen von
Lauffens berühmtem Sohn, der sich
seine Welt zwar nicht erradelt, aber
immerhin erwandert hat.

Klaus-Peter Waldenberger be-
grüßt die Gruppe als Bürgermeister
und als Vizepräsident der Hölderlin-
Gesellschaft Tübingen und weist die
Radler auf Besonderheiten hin. Nur
einen Steinwurf vom Klosterhof ent-
fernt steht zum Beispiel Peter Lenks
Kreiselkunstwerk – ein großes H
und ein Federkiel, auf dem verschie-
dene Figuren balancieren: Hölder-
lin natürlich, aber auch Schiller und
Goethe sowie „Diotima“ Susette
Gontard, Hölderlins große Liebe.

Zwei Gruppen Danach geht es in
zwei Gruppen mit nicht mehr als 20
Teilnehmern – so verlangen es die
Hygienevorschriften – und einem
zeitlichen Abstand mit Ute Frank
und Sabine Hübl vom Neckar-Zaber-
Tourismus und den Bike-Guides ge-
mütlich über meist bequeme Wein-
bergwege vorbei an Hausen und
Dürrenzimmern nach Bracken-
heim. Susanne Blach, Leiterin des

Heuss-Museums, erwartet bereits
die Literatur-Radler mit Sprudel und
einer Passage aus den Erinnerun-
gen des ersten Bundespräsidenten
sowie unterhaltsamen Fakten über
das Fahrrad, das damals noch Velo-
ziped hieß, schwer zu besteigen und
in „Klein Theodors“ Familie nicht
beliebt war. Ganz anders bei Heuss’
späterer Ehefrau Elly Heuss-Knapp,
einer passionierten Radlerin, die ei-
nen Radelclub gegründet hatte, in
dem Männer und Frauen gemein-
sam ausfuhren, auf moderneren Rä-
dern mit Rockspannern am Hinter-
rad, damit sich die langen Röcke
nicht in den Speichen verfingen.

Über die Benno-Bauer-Aussichts-
plattform geht es weiter durch die

Weinberge. Die Steigungen werden
schon ein bisschen anstrengender,
und die Trinkpause vor Bönnigheim
ist willkommen, denn die Sonne
brennt mittlerweile ordentlich nicht
nur auf die Helme, und vor allem die
Teilnehmer ohne E-Bike spüren das
Auf und Ab, seien die Hügel auch
noch so sanft.

Im Zirkel mit Goethe Nach einem
gemeinsamen Mittagessen wartet
Heimatforscher Kurt Sartorius mit
Literarischem aus der Ganerben-
stadt auf. Im Stadionschen Schloss
hat Sophie La Roche, die als Fünfjäh-
rige bereits die Bibel gelesen haben
soll, ihren Erfolgsroman „Geschich-
te des Fräuleins von Sternheim“ ge-

schrieben. Nach ihrem Umzug nach
Ehrenbreitstein unterhielt sie einen
literarischen Zirkel, zu dem auch
Wieland und Goethe gehörten.

Landschaftlich wunderschön ist
der Neckarradweg bei Kirchheim.
Reben auf steilen Steinterrassen, ne-
benan der Neckar, breit, gemächlich
und himmelblau dahinfließend, mit
weißen Segelbooten, die das Post-
kartenidyll perfekt machen. Wäre
da an diesem Sonntag nicht gerade
„Rush Hour“ auf dem Weg. Die Be-
geisterung nach der „entspannten
Tour“ ist groß. Für Wilfried Schlen-
ker, 85, aus Besigheim, war es „ein
ganz tolles Erlebnis. Nach der Fami-
lienfeier ein zweites Geburtstagsge-
schenk.“

Wissenswertes und poetische Schmankerl: Kurt Sartorius ist der perfekte Cicerone für alles, was die Ganerbenstadt Bönnigheim zu bieten hat. Foto: Helga El-Kothany

Touren
Die erfahrenen Bike-Guides der Tour,
Jörg Friz, Bernd Hönnige, Wolfgang
Keimp und Gerhard Schnaberich,
begleiten für die Touristik-
gemeinschaft Heilbronner Land
eine Palette an Tagestouren, mehr-
tägigen Touren, Touren für Genießer
sowie ambitionierte Sportler, für
Kulturinteressierte oder Familien
mit Kindern. Auch der Neckar-Za-
ber-Tourismus bietet Themen-Rad-
touren für jeden Geschmack an, ge-
führt oder individuell.

Infos und Buchung über www.heil-
bronnerland.de und www.neckar-za-
ber-tourismus.de. elk

Freie Wähler
trafen sich

zum Austausch
Sitzung der Mitglieder aus

Kreistag und Stadtrat

EPPINGEN Angehörige der Freien
Wähler aus dem Kreistag und dem
Stadtrat Heilbronn haben sich erst-
mals zur gemeinsamen Sitzung im
Rathaus in Eppingen getroffen. 22
Bürgermeister, Kreisräte und Stadt-
räte trafen sich unter Führung von
Herbert Burkhardt, Fraktionsvor-
sitzender der FWV Heilbronn, und
Ralf Steinbrenner, Fraktionsvorsit-
zender im Regionalverband.

Die Teilnehmer diskutierten vie-
le Themen. Im Brennpunkt stand
das Thema Mobilität. „Die Verknüp-
fung der Verkehrsströme des ÖPNV
bei Bus und Stadtbahn, die überlas-
teten Straßenverkehrsknoten an
den direkten Grenzen zwischen
Land- und Stadtkreis können wir nur
gemeinsam lösen“, so Burkhardt.

Radverkehr Auch den Radverkehr
mit den Planungen der Radschnell-
wege erörterten sie intensiv. Die
Heilbronner Stadträte Malte Höch,
Eugen Gall und Marion Rathgeber-
Roth berichteten von den Aktivitä-
ten des Oberzentrums, dem derzeit
in Heilbronn diskutierten Klima-
schutz-Masterplan und von den Er-
fahrungen mit 40 Stundenkilome-
tern Höchstgeschwindigkeit auf
vielbefahrenen Straßen. Die Mess-
stationen und die neuen Reinigungs-
türme beleuchteten sie kritisch.

Die Kreisräte informierten zum
Stand bei den Medizinischen Zen-
tren in Brackenheim und Möck-
mühl im Rahmen der Kooperation
der SLK-Gesundheitsholding. Über
allen notwendigen und wünschens-
werten Projekten stehe immer die
Finanzierbarkeit, so der Konsens.
Angesichts der aktuellen Situation
sei das ein brisantes Thema.

Gartenschau Unter der Führung
des Eppinger Baubürgermeisters
Peter Thalmann schloss sich ein
Rundgang über das Gartenschau-
areal an. „Eppingen und die Region
dürfen sich zu Recht auf die Eröff-
nung am 7. Mai 2021 freuen“, so Bür-
germeister Klaus Holaschke. red

Telefonsprechstunde
Aufgrund der derzeitigen Corona-
Situation können Besprechungen
nur eingeschränkt stattfinden. Bür-
germeister Thomas Csaszar bietet
daher eine telefonische Bürger-
sprechstunde an. Nächster Termin
ist am Donnerstag, 16. Juli, von 16
bis 18 Uhr. Um eine lange Wartezeit
zu vermeiden, werden alle interes-
sierten Bürger gebeten, sich im Vor-
feld unter Telefon 07135 105401
oder per E-Mail an helga.fa-
kesch@brackenheim.de anzumel-
den und eine genaue Uhrzeit zu ver-
einbaren.

Brackenheim

Badische Landesbühne stellt neue Spielzeit vor
KRAICHGAU Die Badische Landes-
bühne hat ihre neue Spielzeit 2020/
2021 geplant. Was in der kommen-
den Saison alles ansteht, beschreibt
sie in einer eigenen Kundenzeit-
schrift. „Endlich wieder Theater“
steht auf der Titelseite der Theater-
zeitung der BLB.

Die Spielzeit steht unter dem
Motto „Nicht wahr?“ Neben Be-
schreibungen der einzelnen Stücke
wie „Ein Volksfeind“, „Professor Un-
rat“, „Krach in Chiozza“ bis zum Fa-
milienstück „Rodrigo Raubein und
Knirps, sein Knappe“ enthält die
Zeitschrift Interviews mit Autorin-

nen und Autoren, Hintergrundinfor-
mationen zu den Stücken, eine
Übersicht der theaterpädagogi-
schen Angebote und ein Gespräch
der Chefdramaturgin Petra Jenni
mit dem Intendanten Carsten
Ramm, dem Verwaltungsleiter Nor-
bert Kritzer und Joerg Bitterich,

dem Leiter der jungen BLB. Die Zeit-
schrift liegt an allen üblichen Ausla-
gestellen aus und kann auf der
Homepage der Landesbühne unter
www.dieblb.de online gelesen wer-
den. Ab Mitte Juli hängen an vielen
Spielorten Plakate und Banner, die
Werbung für die neue Spielzeit ma-

chen. Die neue Spielzeit startet am
24. September mit der Premiere von
„Ein Volksfeind“ in Bruchsaal. Am
26. September ist das neue Stück
dann auch in Eppingen zu sehen so-
wie am 29. September in Bad Rappe-
nau und am 30. September in Bad
Wimpfen. red

Blumen
schmücken

Künstlerfahnen
EPPINGEN Das 24. Künstlerfahnen-
festival in Eppingen steht in diesem
Jahr unter dem Titel „Aufgeblüht:
Flag- and Wallflowers“. Künstlerin
Susanna Taras präsentiert ihre Wer-
ke vom 16. Juli bis zum 4. Oktober.
Die Ausstellung wird am Donners-
tag, 16. Juli, 18 Uhr, vor dem Stadt-
und Fachwerkmuseum „Alte Uni-
versität“ eröffnet.

Susanna Taras verwandelt das
Museum in ein Treibhaus der Kunst
und den Straßenraum in einen bun-
ten Garten, der schon jetzt auf die
Gartenschau im nächsten Jahr ver-
weist. Die Künstlerin, die unter an-
derem mit dem großen Staatspreis
des Landes Baden-Württemberg
ausgezeichnet wurde, lebt und ar-
beitet in Potsdam.

Die Ausstellung von Susanna Ta-
ras läuft bis 4. Oktober und ist zu den
Öffnungszeiten der Alten Universi-
tät immer dienstags bis freitags von
14 bis 16 Uhr zu sehen. red
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Dienstag
BRACKENHEIM
Theodor-Heuss-Museum, Obertorstraße
27. 14.00-17.00 Geöffnet unter Sicherheits-
vorkehrungen. Maximal 16 Besucher dür-
fen zeitgleich ins Museum

LEINGARTEN
Museum Altes Rathaus, Eppinger Straße
150. 17.00-19.00 Doppelausstellung: Bizarr
von Barbara Bucher, und Funktionsfähige
Landmaschinenmodelle von Walter Wein-
reuter

MASSENBACHHAUSEN
Hinter der Festhalle, Heilbronner Straße.
10.30 Bewegungstreff im Freien

SCHWAIGERN
Sonnenberghalle, Weststraße 6. 19.30
Nominierungsveranstaltung für die Land-
tagswahl 2021 für den Wahlkreis Eppingen.
Die Grünen nominieren ihren Kandidaten
oder ihre Kandidatin für den Landtag

Geburtstage
Kirchheim Marianne Stupp (85) feierte am
12.7.
Leingarten Elisabeth Lorenz (90)
Schwaigern Wolfgang Ley (70)

Weitere regionale Termine finden Sie
auf unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de.
Veranstaltungshinweise bitte an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per
E-Mail redsekretariat@stimme.de

Lokaltermine
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Steinerne Zeitzeugen wieder aufgestellt
ZABERFELD Grenzsteinpfad entsteht derzeit am Abendwaldweg nahe der Ehmetsklinge – Einweihung im September

Von Ines Schmiedl

M
ehr als hundert Jahre hat
jeder der 18 steinernen
Zeitzeugen auf dem Bu-
ckel. Lange Jahre stan-

den sie im Dienst der Gemeinden
Zaberfeld, Leonbronn, Michelbach,
Ochsenburg und Mühlbach. Jetzt
kommen sie zu neuen Ehren: Ent-
lang dem Abendwaldweg werden
derzeit 18 alte Grenzsteine von
Steinmetz Rainer Keller und Mitar-
beitern des Bauhofs aufgestellt.

Gesellen Die historischen Klein-
denkmale entlang von Feldwegen
fallen oftmals modernen Maschinen
oder Fahrzeugen zur Bodenbearbei-
tung oder Ernte zum Opfer. Sind sie
einmal locker oder liegen gar auf
dem Feldweg, werden die hübschen
Sandsteine manchmal einfach mit-
genommen. Heidrun Lichner, die
vor einigen Jahren wie zahlreiche
andere Ehrenamtliche die Klein-
denkmale auf der Gemarkung für
das Landratsamt kartiert hatte,

nahm sich der lockeren Gesellen an.
Einige Steine wurden im Bauhof ge-
lagert, einige lagen dort schon. „Das
ist aber zu schade, sie vor der Öffent-
lichkeit zu verstecken“, fand die Lei-
terin der Ortsbücherei.

Deshalb holte sie die Gemeinde-
verwaltung und den Gemeinderat
mit ins Boot, die Gelder für das Pro-
jekt bereitgestellt haben. Vor eini-
gen Wochen hat sich Steinmetz Rei-
ner Keller aus Ochsenburg der alten
Grenzsteine angenommen, sie ge-
reinigt und ausgebessert, wenn es
nötig war: „Einige Steine mussten
verlängert werden, damit sie einbe-
toniert werden können.“ Das heißt,

der Steinmetz hat ein Stück aus ei-
nem passenden Schilfsandstein an-
gepasst und auf alt bearbeitet. So ist
der Unterschied zwischen histori-
schem Grenzstein und ausgebesser-
tem Teil oft nur bei genauem Hinse-
hen sichtbar.

Fundamente In der vergangenen
Woche hat das Team um Bauhoflei-
ter Reinhold Sigloch die Fundamen-
te für die 18 Grenzsteine nahe der
Ehmetsklinge ausgehoben und mit
Beton gefüllt. Dieser durfte übers
Wochenende aushärten. Derzeit
sind die Bauhofmitarbeiter und
Steinmetz Keller entlang dem

Abendwaldweg mit dem Setzen der
Steine beschäftigt. Offiziell einge-
weiht werden soll der Grenzstein-
pfad am Sonntag, 27. September, 15
Uhr, Treffpunkt am Naturparkzen-
trum an der Ehmetsklinge. „Das ist
ein tolles Projekt“, sagt Bürgermeis-
terin Diana Kunz, die sich vor Ort
ein Bild von den historischen Klein-
oden gemacht hat. Die Gemeinde
zahlt gut 7500 Euro für den Grenz-
steinpfad, der in den kommenden
Wochen noch mit Schildern verse-
hen wird. „Es ist wichtig, solche his-
torischen Zeitzeugen zu erhalten“,
sagt Heidrun Lichner, die die Steine
aus Zaberfeld und den Teilorten in

eine Reihenfolge gebracht hat. Dass
gerade der historische Abendwald-
weg als Standort ausgewählt wurde,
findet sie passend, denn auch der
Weg hat schon eine lange Historie.
Auch jeder der Steine hat seine Ge-
schichte, der älteste von ihnen
stammt aus dem Jahr 1555.

Führungen Ein Dreimärker ist da-
runter, das heißt, er stand an der Ge-
markungsgrenze dreier Ortschaf-
ten – in dem Fall zwischen Ochsen-
burg, Michelbach und Mühlbach.
Er stammt aus dem Jahr 1842. Damit
man die Inschriften künftig wieder
besser lesen kann, hat sich Karl Hor-
varth aus Leonbronn der Sache an-
genommen. Er hatte seinerzeit
ebenfalls bei der Aktion des Land-
kreises die Grenzsteine und andere
Kleindenkmäler kartiert und be-
schäftigt sich seit über 40 Jahren mit
Markungssteinen. Künftig soll es
Führungen entlang der Grenzsteine
geben, die die Hintergründe ebenso
beleuchten wie die Symbole der ein-
zelnen Steine.

Steinmetz Reiner Keller, Karl Horvarth, Heidrun Lichner, BM Diana Kunz und Bauhofleiter Reinhold Sigloch (v. l.) freuen sich über den neuen Grenzsteinpfad, der auf Zaberfelder Gemarkung entsteht. Foto: Ines Schmiedl

Kulturfeierabend am Donnerstag mit buntem Programm
Musik und Spaziergänge: Zahlreiche Veranstaltungen in Lauffen, Brackenheim, Nordheim und Güglingen – Anmeldung bis 15. Juli

NECKAR-ZABER Nach langer Durst-
strecke geht es für Kultur und Tou-
rismus endlich bergauf. Nachdem
nun wieder öffentliche Führungen
stattfinden können, haben sich die
Kulturakteure der Region kreative
Angebote für Gäste und Einheimi-
sche ausgedacht. So werden in Bra-
ckenheim unter dem Titel „Kultur
pur – Sommer in Brackenheim“ je-
den Donnerstag im Juli und August
20-minütige, kostenlose „Kultur-
häppchen“ im Freien angeboten.

Lieblingsorte In Lauffen haben die
Stadtführer neue Stadtspaziergänge
entwickelt. Auch in Güglingen und
Nordheim freuen sich die Gästefüh-
rer des Neckar-Zaber-Tourismus da-
rauf, ihre Lieblingsorte zu zeigen
und mit Geschichten zu unterhal-
ten. Sie alle haben sich zusammen-
getan, um an zwei Kulturfeieraben-
den im Juli und August an verschie-
denen Orten die kulturelle Vielfalt
der Region zu präsentieren. Der ers-
te Kulturfeierabend findet am Don-
nerstag, 16. Juli, statt:

In Brackenheim haben die Teil-
nehmer die Möglichkeit, von 18.15
bis 18.35 Uhr alles über „Alte Grab-
steine“ zu erfahren mit Stadtarchi-
varin Dr. Isolde Döbele-Carlesso.
Treffpunkt ist der Friedhof in Bra-
ckenheim. „Verweilen statt beeilen“
heißt es beim Stadtspaziergang über

die Obertorstraße mit Einblicken,
nicht nur in die Schaufenster der
Einkaufsmeile. Der Spaziergang mit
Gästeführerin Regine Sommerfeld
beginnt um 18.45 Uhr und endet um
19.05 Uhr. Treffpunkt ist das Theo-
dor-Heuss-Museum. „Musik am
Brunnen – Summertime in Bracken-
heim“ mit Bezirkskantorin Gabriele
Bender & Reinhard Rieger (Saxo-
fon) gibt es auf dem Dekanatsplatz.
Das Konzert dauert von 19.15 bis

19.35 Uhr. „Die Kirche steht im
Dorf“ lautet das Thema von Gäste-
führerin Heidi Brose-Schilling.
Treffpunkt für die Veranstaltung
von 19.15 bis 19.35 Uhr ist der Kirch-
platz in Dürrenzimmern, unter der
Linde. Eine Anmeldung bis Mitt-
woch, 15. Juli, wird erbeten an in-
fo@theodor-heuss-museum.de.

Auch in Güglingen kommen Kul-
turinteressierte auf ihre Kosten: Um
„Hexen, Tortur und Strafe im Amts-

städtchen“ geht es mit Museumslei-
ter Enrico De Gennaro von 18.15 bis
18.45 Uhr. Treffpunkt ist die Alte
Linde am Marktplatz. „Römische
Bildwerke auf Schritt und Tritt“
heißt es direkt im Anschluss mit Mu-
seumsleiter Enrico De Gennaro.
Treffpunkt für die Veranstaltung
von 18.45 bis 19.15 Uhr ist auch die
Alte Linde am Marktplatz. Einen
Abendspaziergang am Heuchelberg
mit Umtrunk bietet Stadtführer Ger-

hard Schneider von 18.15 bis 19.15
Uhr an. Treffpunkt ist der Festplatz
Weinsteige. Im Anschluss gibt es ein
Platzkonzert des Posaunenchors
auf dem Marktplatz (nur bei gutem
Wetter). Anmeldung zu allen Veran-
staltungen im Rathaus Güglingen
oder unter Telefon 07135 1080.

Märchen „Märchen für Erwachse-
ne“ heißt es bei den Lauffener Mär-
chenfreunden von 18.15 bis 18.45
Uhr im Innenhof des Klosterhofs.
Eine Kurzführung um und durch die
Regiswindiskirche bietet Pfarrer
i.R. Gerhard Kuppler von 18.15 bis
18.45 Uhr an. Treffpunkt ist das Kir-
chenportal der Regiswindiskirche.
„Wissensschatz über heimische
Wildkräuter: Kleiner Einblick in die
Welt der Ethnobotanik“ heißt es mit
der Kräuterpädagogin Karin Him-
melreich-Rades von 18.15 bis 18.45
Uhr. Treffpunkt ist die Bushaltestel-
le am Parkfriedhof, Weststadt. An-
meldung beim Bürgerbüro Lauffen,
unter Telefon 07133 20770 oder an
kesslerb@lauffen-a-n.de.

In Nordheim können die Teil-
nehmer von 18.15 bis 18.45 Uhr „Auf
den Spuren der Waldenser“ wandeln
mit Gästeführer Hilbert Sept. Treff-
punkt ist das Dorfmuseum Nord-
hausen. Anmeldung bei Hilbert Sept
unter 07135 5725 oder info@walden-
serort-nordhausen.de. red

Susanne Blach (l.) lud zum Auftakt des Kultursommers in Brackenheim zum Speed-
Date mit Theodor Heuss ein. Am 16. Juli gibt es wieder Programm. Foto: Archiv/Schmiedl

Nächster Termin
Der nächste Termin für einen Kul-
turfeierabend ist am Donnerstag,
6.August. Auch dann erwartet die
Teilnehmer wieder ein abwechs-
lungsreiches Programm aus Füh-
rungen, Spaziergängen, Musik und
Historischem in den vier Kommu-
nen Brackenheim, Lauffen, Güglin-
gen und Nordheim. Für alle Veran-
staltungen ist eine Anmeldung er-
forderlich und die Abstands- und
Hygieneregeln müssen eingehal-
ten werden. Der Kulturfeierabend
ist eine Initiative des Vereins
Neckar-Zaber-Tourismus und wird
von den Gästeführern angeboten.
Eine Übersicht über alle Veranstal-
tungen gibt es im Internet auf der
Webseite www.neckar-zaber-tou-
rismus.de. red

„Farben aus
Feuer“ verlängert
EPPINGEN Nachdem die Sonderaus-
stellung „Farben aus Feuer“ corona-
bedingt vorzeitig geschlossen hatte,
wird die Ausstellung nun verlän-
gert. Die Galerie im Eppinger Rat-
haus gewährt vom 21. bis 30. Juli
dienstags, mittwochs und donners-
tags jeweils von 14 bis 16 Uhr Zutritt
zur Sammlung. Als besondere
Dreingabe wird der Eppinger Künst-
ler Volker Rütter während den Öff-
nungszeiten anwesend sein.

Der Zugang zur Ausstellung kann
ausschließlich über den Eingang am
Alten Rathaus, Marktplatz 1, erfol-
gen. Aufgrund der immer noch aktu-
ellen Corona-Pandemie gelten Re-
geln zu Abstand, Handhygiene und
Gesichtsschutzmaske. Es gibt auch
ein Kontaktdatenblatt. red

Betrunken ohne
Kennzeichen

LEINGARTEN Weil er kein Versiche-
rungskennzeichen an seinem E-
Scooter angebracht hatte, wurde ein
33-Jähriger am Freitagabend in
Leingarten-Großgartach angehal-
ten. Bei der Kontrolle in der Karlsru-
her Straße stellten die Beamten ge-
gen 20.30 Uhr fest, dass der Roller-
fahrer unter Alkoholeinfluss stand.
Ein Alkoholtest ergab über 1,6 Pro-
mille, schreibt die Polizei in ihrer
Pressemitteilung.

Der Mann musste seinen Roller
stehen lassen und eine Blutprobe
abgeben. Seinen Führerschein
konnte der 33-Jährige nicht abge-
ben, da er überhaupt keinen besaß.
Er muss nun mit einer Anzeige we-
gen Trunkenheit im Straßenver-
kehr rechnen. red

Was Kleindenkmale erzählen
oder Bildstöcken sind 1200 Objekte in
allen 46 Kommunen im Landkreis zu-
sammengekommen, die vor zwei Jah-
ren als Buch unter dem Titel „Mensch
– Kultur – Heimat: Was Kleindenkmale
aus dem Landkreis Heilbronn erzählen“
erschienen sind. isch

Heilbronn unterwegs, um Kleindenkma-
le wie Grenzsteine, Hausinschriften
oder Kriegerdenkmäler zu beschreiben,
zu vermessen und zu fotografieren. Die
Dokumentation von rund 8000 Objek-
ten ist inzwischen abgeschlossen. Zu-
sammen mit Wegweisern, Brunnen

Die Grenzsteine hatten in früheren Jahr-
hunderten große Bedeutung, kenn-
zeichneten sie doch die Eigentums- und
Gemarkungsgrenzen. Das Verrücken
oder Entfernen galt als Verbrechen und
wurde hart bestraft. Im Jahr 2014 waren
zahlreiche Ehrenamtliche im Landkreis
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Leichter runter von der B27
Gemeinderat beschließt, dass die Stadt die Verlängerung der Abbiegespur ins Städtle selbst angehen soll

Von Stefanie Pfäffle

LAUFFEN Wer schon mal auf der B27
an Lauffen vorbeigefahren ist, kennt
das Problem. Die Abbiegespur in
den Ort ist kurz, deswegen staut
sich der Verkehr von Heilbronn her
kommend oft länger, als er müsste,
weil diejenigen, die abbiegen wol-
len, es nicht können. Der Gemeinde-
rat hat nun mehrheitlich beschlos-
sen, eine Verlängerung der Spur
selbst anzugehen und nicht auf den
Bund zu warten.

Keine Zeit „Ich sehe Stirnrunzeln:
Warum beschäftigen wir uns mit der
Abbiegespur von einer Bundes- auf
eine Landesstraße?“, stellt Bürger-
meister Klaus-Peter Waldenberger
fest. Eigentlich sei das keine kom-
munale Aufgabe, genauso wenig üb-
rigens, wie einen Radweg entlang ei-
ner Landstraße zu bauen, was die
Stadt auch macht. „Wir überneh-
men plötzlich Aufgaben, für die wir

nicht das Personal haben, weil das
Land sagt: Wir haben keine Zeit.“

Die Planungen des Landes sehen
eine 130 Meter lange Abbiegespur
vor, die im Zuge des Brückenneu-
baus angelegt werden soll. „Es wur-
de uns aber signalisiert, dass das
vorab ausgelöst werden könnte,
dazu braucht es aber ein Bauleitver-
fahren“, erklärt Stadtbaumeister
Helge Spieth. Das bedeutet, die
Stadt müsste die Planung und Steue-
rung übernehmen, auch den Grund-
erwerb tätigen. Mit zwei Eigentü-
mern sei bereits gesprochen wor-
den, die grundsätzliche Bereitschaft
signalisierten. Die Baukosten über-
nimmt das Land, für den Verwal-
tungsaufwand gibt es aber nur acht
Prozent der Baukosten als Zu-
schuss. „Wir rechnen mit einem ho-
hen Aufwand für die Durchführung
des Verfahrens und den Bau.“

Der Bau- und Umweltausschuss
hatte sich bereits dafür ausgespro-
chen, das Projekt anzugehen. Wal-

denberger betont aber, es könne
nicht oberste Priorität haben. Jür-
gen Reiner (FW) findet den Zeit-
punkt ungünstig, wenn das Bauamt
überlastet sei. „Wenn man es recht

betrachtet, dass man maximal zwei
Ampelphasen warten muss, ist es
doch überschaubar“, ergänzt er.

Dr. Michael Mühlschlegel (FDP)
findet die zwei Abbiegespuren zur

Tankstelle sinnlos, da könnte man
die Geradeausspur verschwenken
und hätte mehr Platz zum Abbiegen.
Das habe man bereits beim Land an-
gesprochen, entgegnet Waldenber-
ger, aber die seien nicht begeistert.
Weil das rechtlich bei einer Bundes-
straße seines Wissens auch nicht
gehe, meint Jan Reichle (SPD). „An-
gesichts des rasenden Tempos der
Umsetzung von Landes- und Bun-
desmaßnahmen wäre ich sehr dafür,
dass die Stadt das übernimmt.“

Entlastung Peter Breischaft (CDU)
spricht sich auch dafür aus, so lange
der Bund noch zahlen wolle. Erwin
Köhler (Grüne) erwähnt den even-
tuellen Vorteil einer Entlastung des
Städtles, wenn Autofahrer stattdes-
sen über den normalen Weg von der
Bundesstraße abfahren.

Das Gremium spricht sich mit 15
Ja- und vier Nein-Stimmen bei zwei
Enthaltungen dafür aus, dass die
Stadt das Verfahren aufnimmt.

Oft bildet sich ein Rückstau auf der B27, weil die Abbiegespur nach Lauffen so kurz
ist. Diese soll nun verlängert werden. Foto: Stefanie Pfäffle

Tourismus nimmt nur langsam Fahrt auf
ZABERGÄU Gruppenveranstaltungen, Busfahrten und Weintourismus liegen so gut wie brach – Anfragen von Einzelpersonen steigen

Von unserem Redakteur
Wolfgang Müller

D
ie Talsohle scheint der
Tourismus in der Region
Neckar-Zaber durchschrit-
ten zu haben. Nach dem

Stillstand während des Corona-
Lockdowns geht es langsam wieder
bergauf. Zumindest in Teilen. „Alles,
was mit Geselligkeit und Gruppen
zu tun hat, ist nach wie vor sehr ver-
halten“, sagt Sabine Hübl, Ge-
schäftsführerin der Touristinforma-
tion Neckar-Zaber in Brackenheim.
„Der Individualtourismus läuft da-
gegen wieder ganz gut an.“

Von Mitte März bis Ende April
hatte die Tourist-Information in der
Heilbronner Straße ihre Pforten ge-
schlossen. „Erstmals in ihrer 19-jäh-
rigen Geschichte“, sagt die Ge-
schäftsführerin. In der Schockstar-
re des Corona-Lockdowns war an
Fremdenverkehr nicht zu denken.
Auch die Geschäftsreisenden blie-
ben aus. Einheimische dagegen
lernten offenbar die eigene Heimat
ganz neu kennen. „Wir mussten je-
den Tag die Prospekte vor unserer
Eingangstüre auffüllen“, sagt Sabi-
ne Hübl. Ein untrügliches Zeichen,
dass die Zabergäuer das Zabergäu
erkunden wollten.

Flexibel Inzwischen hat das Büro in
der Heilbronner Straße wieder ge-
öffnet. Die Anfragen häufen sich.
Die Gastronomie habe sich so weit
wie möglich auf die neue Situation
eingestellt und flexibel reagiert, lobt
die Tourismus-Fachfrau. Während
des Lockdowns behalf sich die Bran-
che mit Abhol- und Lieferservice.
„Jetzt setzen sie die Vorgaben der
Hygienebestimmungen sehr gut
um“, ist Sabine Hübl überzeugt.
Auch wenn es vereinzelt Beschwer-
den der Gäste gebe. „Manchen ge-
hen die Maßnahmen nicht weit ge-
nug, anderen sind sie zu streng“,
sagt Ute Frank, Mitarbeiterin der
Tourist-Information Neckar-Zaber.

Derweil gehen die Stornierun-
gen von Busausflügen unvermin-
dert weiter. „Das reicht bis in den
Oktober hinein“, sagt Sabine Hübl.
Veranstaltungen rund um Wein und
Geselligkeit brechen weg. Auch Re-
gine Sommerfeld bekommt das zu
spüren. Sie ist Teilzeitkraft in der

Tourist-Information. Hauptsächlich
arbeitet sie seit 20 Jahren als Wein-
erlebnis- und Gästeführerin. „Es ist
alles abgesagt. Ich kann meine Ar-
beit nicht machen“, sagt Regine
Sommerfeld. Tausende Euro gin-
gen dadurch verloren. Da sie keine

laufenden Kosten habe, bekäme sie
auch keine staatliche Förderung.
Reinholen könne sie die wegbre-
chenden Einnahmen auch nicht.

Wenig Verständnis zeigen die
Mitarbeiterinnen der Tourist-Infor-
mation für die unterschiedlichen Be-

stimmungen rund um die Corona-
Verordnung. „In Baden-Württem-
berg muss man eine Maske im Bus
tragen, in einigen Nachbarländern
nicht“, sagt Ute Frank. Noch gravie-
render für den Tourismus vor Ort
seien die unterschiedlichen Rege-

lungen bei benachbarten Kommu-
nen. „Fahrten mit dem Planwagen
sind sogar im Landkreis Heilbronn
unterschiedlich geregelt“, sagt die
Gästeführerin. In Cleebronn seien
sie erlaubt, in Brackenheim nicht.
„Da entsteht natürlich ein gewisser
Unmut“, sagt Regine Sommerfeld.

Ausgefallen Geplante Veranstal-
tungen wie das „Golfschnupperwo-
chenende“ oder die „Süße Sünde“
sind zwar ersatzlos ausgefallen. An-
dere Veranstaltungen wie „Blind
Date mit einem Dichter“ oder „Drei
Tage Wander3Klang“ könnten aber
noch einschlagen. Deshalb hoffen
die Tourismus-Expertinnen, dass
sich die Lage weiter normalisiert.
Auch wenn sie dem Herbst mit ban-
gem Blick entgegensehen, weil sie
befürchten, dass hinter jeder nor-
malen Grippe eine Corona-Infektion
vermutet werden könnte.
Kommentar „Prinzip Hoffnung“

Radtouren und Weinbau locken Jahr für Jahr Besucher ins Zabergäu. In diesem Jahr stoßen Angebote für Gruppen allerdings noch auf wenig Resonanz. Foto: privat

Ute Frank (v.l.), Regine Sommerfeld und Sabine Hübl unterstützen in der Touristik-
Information den Fremdenverkehr in der Region Neckar-Zaber. Foto: Wolfgang Müller

Besucher
Die Besucherzahlen im Zabergäu
sind in den vergangenen Jahren ste-
tig nach oben gegangen. Lediglich
2019 blieb erstmals seit Bestehen
der Tourist-Information 2001 die
Zahl der Ankünfte und der Über-
nachtungen unter dem Vorjahresni-
veau. Laut Statistik sind in der Ne-
ckar-Zaber-Region 138 059 Über-
nachtungen bei 63 355 Ankünften
erfasst. Das ist im Vergleich zu 2018
ein Minus von 1,7 Prozent bei den
Übernachtungen und ein Minus von
2,6 Prozent bei den Ankünften. wom

probieren. Mitzubringen sind pas-
sende Kleidung, festes Schuhwerk,
Rucksack mit Vesper und Getränk.

Die Teilnahme kostet 140 Euro.
Anmeldung und Info bei Naturpark-
führerin Angelika Hering, Telefon
07046 7741, E-Mail hering.zaber-
feld@freenet.de. red

Wennes erleben zusammen mit den
Kindern das Leben zu Zeiten von Ro-
bin Hood. Sie bauen ein verstecktes
Räuberlager, stellen ihre eigene
Räuberausrüstung her und bereiten
Räubermahlzeiten zu. Dazu können
die Kinder Räubergeschichten lau-
schen und sich in der Fährtensuche

ZABERFELD Fünf Tage lang Abenteu-
er erleben wie Robin Hood können
Kinder von 6 bis 12 Jahren von Mon-
tag bis Freitag, 17. bis 21. August.
Die Abenteuer finden täglich von 9
bis 14 Uhr am Naturparkzentrum
Zaberfeld statt. Die Naturparkfüh-
rer Angelika Hering und Michael

Räuber-Abenteuer wie bei Robin Hood

Von Wolfgang Müller

Kommentar

Prinzip Hoffnung
„Chance“ und „Hoffnung“ gehören
seit jeher zum Inventar der Touris-
musbranche. Dabei scheint es offen-
bar vollkommen egal zu sein, in wel-
che Richtung die äußeren Rahmen-
bedingungen das Pendel ausschla-
gen lassen. Während der Bundes-
gartenschau im vergangenen Jahr
sah die Branche die Chance, sich ei-
nem großen Publikum von ihrer
schönsten und gastfreundlichsten
Seite zu präsentieren. Damit war die
Hoffnung verknüpft, die Besucher
davon zu überzeugen, dass sie wie-
derkommen müssen.

Ein Jahr später schlägt das Pendel
in die entgegengesetzte Richtung.
Corona-Pandemie und Lockdown
bringen die Branche komplett zum
Erliegen. Haufenweise Stornierun-
gen statt volle Reisebusse sind die
Folge. Erstmals in ihrer fast 20-jähri-
gen Geschichte hatte die Tourist-
information Neckar-Zaber in Bra-
ckenheim über Wochen hinweg ge-
schlossen.

Und doch sehen die Tourismus-
Profis im Zabergäu auch in dieser Si-
tuation eine Chance, die Hoffnun-
gen weckt. Denn viele Urlauber blei-
ben in diesem Jahr im eigenen Land.
In der Folge sind die deutschen Feri-
en-Hotspots gefragt wie selten. Das
ist die Möglichkeit für die Regionen,
die im Fremdenverkehr in der zwei-
ten oder dritten Liga spielen – so wie
etwa der Neckar-Zaber-Tourismus.

Damit einher geht die Hoffnung,
Besucher, die ohne Corona nie das
Zabergäu besucht hätten, zu Wie-
derholungstätern zu machen. Das
setzt aber voraus, dass die Akteure
vor Ort ihren Job auch vernünftig
ausüben können. Sie brauchen Pla-
nungssicherheit und einheitliche
Regelungen. Dass etwa Ausfahrten
mit dem Planwagen in Cleebronn er-
laubt sind, in Brackenheim aber
nicht, versteht kein Mensch.

@ Ihre Meinung?
wolfgang.mueller@stimme.de

Nach dem Lockdown zieht der
Tourismus an. Das ist eine Chance

für die Region Neckar-Zaber.

Kinder erleben die Natur
ZABERFELD Eine Naturerlebniswo-
che bieten die Naturparkführer An-
gelika Hering und Michael Wennes
von Montag, 31. August, bis Freitag,
4. September. Fünf Tage lang, 9 bis
14 Uhr, können Kinder von 7 bis 12
Jahren in Zaberfeld  die Natur ent-
decken. Zum Programm gehören

Entdeckungstouren, ein Bauernhof-
besuch, Werken, Schnitzen, Spiel
und Spaß. Die Teilnahme kostet 140
Euro. Anmeldung und Info bei Mi-
chael Wennes, 07046 930080, micha-
elwennes@t-online.de, oder bei An-
gelika Hering, Telefon 07046 7741,
hering.zaberfeld@freenet.de. red

Weinausschank geöffnet
Der Weinausschank am Zweifelberg
bei Brackenheim ist am Sonntag,
19. Juli, von 11 bis 18 Uhr, geöffnet.
Hier gibt es „Wein to go“, am Stand
zu verweilen ist mit den Corona-Re-
geln leider nicht vereinbar.

Brackenheim

Drei Führungen
durch die Stadt

LAUFFEN Drei geführte Stadtspazier-
gänge in der Reihe „Lauffen mit Ab-
stand“ gibt es am Wochenende.

Treffpunkt für den Abendspazier-
gang „G’schichta über d’Leut“ mit
dem Stadtbüttel Hillers Loui ist am
Freitag, 17. Juli, 18.30 Uhr, am Park-
platz 6 „Hagdol“ in der Nordheimer
Straße. Die Teilnahme kostet fünf
Euro, Info und Anmeldung, auch
kurzfristig, bei Gästeführerin An-
drea Täschner, 07133 17593, An-
drea.Taeschner@web.de.

Ein „Beeindruckendes Lauffener
Panorama“ verspricht ein Spazier-
gang am Samstag, 18. Juli, 15 bis
16.30 Uhr. Blickwinkel beidseits des
Neckars präsentiert Gästeführer
Karlheinz Torschmied, bei dem man
sich unter Telefon 07133 7722 oder
torschmied@t-online.de anmeldet.
Treffpunkt ist die Steintheke am
Busparkplatz Kiesstraße.

Ein Spaziergang durchs Städtle
ist am Sonntag, 19. Juli, 15 bis 16.30
Uhr. Gästeführer Hartmut Wilhelm
vermittelt Eindrücke am rechten
Neckarufer. Treffpunkt ist der Rat-
haushof. Info und Anmeldung, auch
kurzfristig, unter 07133 5869 oder
Hawi43@web.de. red
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Leichter runter von der B27
Gemeinderat beschließt, dass die Stadt die Verlängerung der Abbiegespur ins Städtle selbst angehen soll

Von Stefanie Pfäffle

LAUFFEN Wer schon mal auf der B27
an Lauffen vorbeigefahren ist, kennt
das Problem. Die Abbiegespur in
den Ort ist kurz, deswegen staut
sich der Verkehr von Heilbronn her
kommend oft länger, als er müsste,
weil diejenigen, die abbiegen wol-
len, es nicht können. Der Gemeinde-
rat hat nun mehrheitlich beschlos-
sen, eine Verlängerung der Spur
selbst anzugehen und nicht auf den
Bund zu warten.

Keine Zeit „Ich sehe Stirnrunzeln:
Warum beschäftigen wir uns mit der
Abbiegespur von einer Bundes- auf
eine Landesstraße?“, stellt Bürger-
meister Klaus-Peter Waldenberger
fest. Eigentlich sei das keine kom-
munale Aufgabe, genauso wenig üb-
rigens, wie einen Radweg entlang ei-
ner Landstraße zu bauen, was die
Stadt auch macht. „Wir überneh-
men plötzlich Aufgaben, für die wir

nicht das Personal haben, weil das
Land sagt: Wir haben keine Zeit.“

Die Planungen des Landes sehen
eine 130 Meter lange Abbiegespur
vor, die im Zuge des Brückenneu-
baus angelegt werden soll. „Es wur-
de uns aber signalisiert, dass das
vorab ausgelöst werden könnte,
dazu braucht es aber ein Bauleitver-
fahren“, erklärt Stadtbaumeister
Helge Spieth. Das bedeutet, die
Stadt müsste die Planung und Steue-
rung übernehmen, auch den Grund-
erwerb tätigen. Mit zwei Eigentü-
mern sei bereits gesprochen wor-
den, die grundsätzliche Bereitschaft
signalisierten. Die Baukosten über-
nimmt das Land, für den Verwal-
tungsaufwand gibt es aber nur acht
Prozent der Baukosten als Zu-
schuss. „Wir rechnen mit einem ho-
hen Aufwand für die Durchführung
des Verfahrens und den Bau.“

Der Bau- und Umweltausschuss
hatte sich bereits dafür ausgespro-
chen, das Projekt anzugehen. Wal-

denberger betont aber, es könne
nicht oberste Priorität haben. Jür-
gen Reiner (FW) findet den Zeit-
punkt ungünstig, wenn das Bauamt
überlastet sei. „Wenn man es recht

betrachtet, dass man maximal zwei
Ampelphasen warten muss, ist es
doch überschaubar“, ergänzt er.

Dr. Michael Mühlschlegel (FDP)
findet die zwei Abbiegespuren zur

Tankstelle sinnlos, da könnte man
die Geradeausspur verschwenken
und hätte mehr Platz zum Abbiegen.
Das habe man bereits beim Land an-
gesprochen, entgegnet Waldenber-
ger, aber die seien nicht begeistert.
Weil das rechtlich bei einer Bundes-
straße seines Wissens auch nicht
gehe, meint Jan Reichle (SPD). „An-
gesichts des rasenden Tempos der
Umsetzung von Landes- und Bun-
desmaßnahmen wäre ich sehr dafür,
dass die Stadt das übernimmt.“

Entlastung Peter Breischaft (CDU)
spricht sich auch dafür aus, so lange
der Bund noch zahlen wolle. Erwin
Köhler (Grüne) erwähnt den even-
tuellen Vorteil einer Entlastung des
Städtles, wenn Autofahrer stattdes-
sen über den normalen Weg von der
Bundesstraße abfahren.

Das Gremium spricht sich mit 15
Ja- und vier Nein-Stimmen bei zwei
Enthaltungen dafür aus, dass die
Stadt das Verfahren aufnimmt.

Oft bildet sich ein Rückstau auf der B27, weil die Abbiegespur nach Lauffen so kurz
ist. Diese soll nun verlängert werden. Foto: Stefanie Pfäffle

Tourismus nimmt nur langsam Fahrt auf
ZABERGÄU Gruppenveranstaltungen, Busfahrten und Weintourismus liegen so gut wie brach – Anfragen von Einzelpersonen steigen

Von unserem Redakteur
Wolfgang Müller

D
ie Talsohle scheint der
Tourismus in der Region
Neckar-Zaber durchschrit-
ten zu haben. Nach dem

Stillstand während des Corona-
Lockdowns geht es langsam wieder
bergauf. Zumindest in Teilen. „Alles,
was mit Geselligkeit und Gruppen
zu tun hat, ist nach wie vor sehr ver-
halten“, sagt Sabine Hübl, Ge-
schäftsführerin der Touristinforma-
tion Neckar-Zaber in Brackenheim.
„Der Individualtourismus läuft da-
gegen wieder ganz gut an.“

Von Mitte März bis Ende April
hatte die Tourist-Information in der
Heilbronner Straße ihre Pforten ge-
schlossen. „Erstmals in ihrer 19-jäh-
rigen Geschichte“, sagt die Ge-
schäftsführerin. In der Schockstar-
re des Corona-Lockdowns war an
Fremdenverkehr nicht zu denken.
Auch die Geschäftsreisenden blie-
ben aus. Einheimische dagegen
lernten offenbar die eigene Heimat
ganz neu kennen. „Wir mussten je-
den Tag die Prospekte vor unserer
Eingangstüre auffüllen“, sagt Sabi-
ne Hübl. Ein untrügliches Zeichen,
dass die Zabergäuer das Zabergäu
erkunden wollten.

Flexibel Inzwischen hat das Büro in
der Heilbronner Straße wieder ge-
öffnet. Die Anfragen häufen sich.
Die Gastronomie habe sich so weit
wie möglich auf die neue Situation
eingestellt und flexibel reagiert, lobt
die Tourismus-Fachfrau. Während
des Lockdowns behalf sich die Bran-
che mit Abhol- und Lieferservice.
„Jetzt setzen sie die Vorgaben der
Hygienebestimmungen sehr gut
um“, ist Sabine Hübl überzeugt.
Auch wenn es vereinzelt Beschwer-
den der Gäste gebe. „Manchen ge-
hen die Maßnahmen nicht weit ge-
nug, anderen sind sie zu streng“,
sagt Ute Frank, Mitarbeiterin der
Tourist-Information Neckar-Zaber.

Derweil gehen die Stornierun-
gen von Busausflügen unvermin-
dert weiter. „Das reicht bis in den
Oktober hinein“, sagt Sabine Hübl.
Veranstaltungen rund um Wein und
Geselligkeit brechen weg. Auch Re-
gine Sommerfeld bekommt das zu
spüren. Sie ist Teilzeitkraft in der

Tourist-Information. Hauptsächlich
arbeitet sie seit 20 Jahren als Wein-
erlebnis- und Gästeführerin. „Es ist
alles abgesagt. Ich kann meine Ar-
beit nicht machen“, sagt Regine
Sommerfeld. Tausende Euro gin-
gen dadurch verloren. Da sie keine

laufenden Kosten habe, bekäme sie
auch keine staatliche Förderung.
Reinholen könne sie die wegbre-
chenden Einnahmen auch nicht.

Wenig Verständnis zeigen die
Mitarbeiterinnen der Tourist-Infor-
mation für die unterschiedlichen Be-

stimmungen rund um die Corona-
Verordnung. „In Baden-Württem-
berg muss man eine Maske im Bus
tragen, in einigen Nachbarländern
nicht“, sagt Ute Frank. Noch gravie-
render für den Tourismus vor Ort
seien die unterschiedlichen Rege-

lungen bei benachbarten Kommu-
nen. „Fahrten mit dem Planwagen
sind sogar im Landkreis Heilbronn
unterschiedlich geregelt“, sagt die
Gästeführerin. In Cleebronn seien
sie erlaubt, in Brackenheim nicht.
„Da entsteht natürlich ein gewisser
Unmut“, sagt Regine Sommerfeld.

Ausgefallen Geplante Veranstal-
tungen wie das „Golfschnupperwo-
chenende“ oder die „Süße Sünde“
sind zwar ersatzlos ausgefallen. An-
dere Veranstaltungen wie „Blind
Date mit einem Dichter“ oder „Drei
Tage Wander3Klang“ könnten aber
noch einschlagen. Deshalb hoffen
die Tourismus-Expertinnen, dass
sich die Lage weiter normalisiert.
Auch wenn sie dem Herbst mit ban-
gem Blick entgegensehen, weil sie
befürchten, dass hinter jeder nor-
malen Grippe eine Corona-Infektion
vermutet werden könnte.
Kommentar „Prinzip Hoffnung“

Radtouren und Weinbau locken Jahr für Jahr Besucher ins Zabergäu. In diesem Jahr stoßen Angebote für Gruppen allerdings noch auf wenig Resonanz. Foto: privat

Ute Frank (v.l.), Regine Sommerfeld und Sabine Hübl unterstützen in der Touristik-
Information den Fremdenverkehr in der Region Neckar-Zaber. Foto: Wolfgang Müller

Besucher
Die Besucherzahlen im Zabergäu
sind in den vergangenen Jahren ste-
tig nach oben gegangen. Lediglich
2019 blieb erstmals seit Bestehen
der Tourist-Information 2001 die
Zahl der Ankünfte und der Über-
nachtungen unter dem Vorjahresni-
veau. Laut Statistik sind in der Ne-
ckar-Zaber-Region 138 059 Über-
nachtungen bei 63 355 Ankünften
erfasst. Das ist im Vergleich zu 2018
ein Minus von 1,7 Prozent bei den
Übernachtungen und ein Minus von
2,6 Prozent bei den Ankünften. wom

probieren. Mitzubringen sind pas-
sende Kleidung, festes Schuhwerk,
Rucksack mit Vesper und Getränk.

Die Teilnahme kostet 140 Euro.
Anmeldung und Info bei Naturpark-
führerin Angelika Hering, Telefon
07046 7741, E-Mail hering.zaber-
feld@freenet.de. red

Wennes erleben zusammen mit den
Kindern das Leben zu Zeiten von Ro-
bin Hood. Sie bauen ein verstecktes
Räuberlager, stellen ihre eigene
Räuberausrüstung her und bereiten
Räubermahlzeiten zu. Dazu können
die Kinder Räubergeschichten lau-
schen und sich in der Fährtensuche

ZABERFELD Fünf Tage lang Abenteu-
er erleben wie Robin Hood können
Kinder von 6 bis 12 Jahren von Mon-
tag bis Freitag, 17. bis 21. August.
Die Abenteuer finden täglich von 9
bis 14 Uhr am Naturparkzentrum
Zaberfeld statt. Die Naturparkfüh-
rer Angelika Hering und Michael

Räuber-Abenteuer wie bei Robin Hood

Von Wolfgang Müller

Kommentar

Prinzip Hoffnung
„Chance“ und „Hoffnung“ gehören
seit jeher zum Inventar der Touris-
musbranche. Dabei scheint es offen-
bar vollkommen egal zu sein, in wel-
che Richtung die äußeren Rahmen-
bedingungen das Pendel ausschla-
gen lassen. Während der Bundes-
gartenschau im vergangenen Jahr
sah die Branche die Chance, sich ei-
nem großen Publikum von ihrer
schönsten und gastfreundlichsten
Seite zu präsentieren. Damit war die
Hoffnung verknüpft, die Besucher
davon zu überzeugen, dass sie wie-
derkommen müssen.

Ein Jahr später schlägt das Pendel
in die entgegengesetzte Richtung.
Corona-Pandemie und Lockdown
bringen die Branche komplett zum
Erliegen. Haufenweise Stornierun-
gen statt volle Reisebusse sind die
Folge. Erstmals in ihrer fast 20-jähri-
gen Geschichte hatte die Tourist-
information Neckar-Zaber in Bra-
ckenheim über Wochen hinweg ge-
schlossen.

Und doch sehen die Tourismus-
Profis im Zabergäu auch in dieser Si-
tuation eine Chance, die Hoffnun-
gen weckt. Denn viele Urlauber blei-
ben in diesem Jahr im eigenen Land.
In der Folge sind die deutschen Feri-
en-Hotspots gefragt wie selten. Das
ist die Möglichkeit für die Regionen,
die im Fremdenverkehr in der zwei-
ten oder dritten Liga spielen – so wie
etwa der Neckar-Zaber-Tourismus.

Damit einher geht die Hoffnung,
Besucher, die ohne Corona nie das
Zabergäu besucht hätten, zu Wie-
derholungstätern zu machen. Das
setzt aber voraus, dass die Akteure
vor Ort ihren Job auch vernünftig
ausüben können. Sie brauchen Pla-
nungssicherheit und einheitliche
Regelungen. Dass etwa Ausfahrten
mit dem Planwagen in Cleebronn er-
laubt sind, in Brackenheim aber
nicht, versteht kein Mensch.

@ Ihre Meinung?
wolfgang.mueller@stimme.de

Nach dem Lockdown zieht der
Tourismus an. Das ist eine Chance

für die Region Neckar-Zaber.

Kinder erleben die Natur
ZABERFELD Eine Naturerlebniswo-
che bieten die Naturparkführer An-
gelika Hering und Michael Wennes
von Montag, 31. August, bis Freitag,
4. September. Fünf Tage lang, 9 bis
14 Uhr, können Kinder von 7 bis 12
Jahren in Zaberfeld  die Natur ent-
decken. Zum Programm gehören

Entdeckungstouren, ein Bauernhof-
besuch, Werken, Schnitzen, Spiel
und Spaß. Die Teilnahme kostet 140
Euro. Anmeldung und Info bei Mi-
chael Wennes, 07046 930080, micha-
elwennes@t-online.de, oder bei An-
gelika Hering, Telefon 07046 7741,
hering.zaberfeld@freenet.de. red

Weinausschank geöffnet
Der Weinausschank am Zweifelberg
bei Brackenheim ist am Sonntag,
19. Juli, von 11 bis 18 Uhr, geöffnet.
Hier gibt es „Wein to go“, am Stand
zu verweilen ist mit den Corona-Re-
geln leider nicht vereinbar.

Brackenheim

Drei Führungen
durch die Stadt

LAUFFEN Drei geführte Stadtspazier-
gänge in der Reihe „Lauffen mit Ab-
stand“ gibt es am Wochenende.

Treffpunkt für den Abendspazier-
gang „G’schichta über d’Leut“ mit
dem Stadtbüttel Hillers Loui ist am
Freitag, 17. Juli, 18.30 Uhr, am Park-
platz 6 „Hagdol“ in der Nordheimer
Straße. Die Teilnahme kostet fünf
Euro, Info und Anmeldung, auch
kurzfristig, bei Gästeführerin An-
drea Täschner, 07133 17593, An-
drea.Taeschner@web.de.

Ein „Beeindruckendes Lauffener
Panorama“ verspricht ein Spazier-
gang am Samstag, 18. Juli, 15 bis
16.30 Uhr. Blickwinkel beidseits des
Neckars präsentiert Gästeführer
Karlheinz Torschmied, bei dem man
sich unter Telefon 07133 7722 oder
torschmied@t-online.de anmeldet.
Treffpunkt ist die Steintheke am
Busparkplatz Kiesstraße.

Ein Spaziergang durchs Städtle
ist am Sonntag, 19. Juli, 15 bis 16.30
Uhr. Gästeführer Hartmut Wilhelm
vermittelt Eindrücke am rechten
Neckarufer. Treffpunkt ist der Rat-
haushof. Info und Anmeldung, auch
kurzfristig, unter 07133 5869 oder
Hawi43@web.de. red
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Schwierige Herausforderungen
gemeistert

SCHWAIGERN Andreas Allmang, Leintal-Schulleiter und Vater dreier Kinder,
hat das Corona-Jahr aus mehreren Blickwinkeln erlebt

Serie: Jahreswechsel bei...
Von unserem Redakteur

Friedhelm Römer

M
it gemischten Gefühlen
blickt Andreas Allmang
auf das zurückliegende
Jahr zurück. Der 45-Jähri-

ge ist Vater dreier schulpflichtiger
Kinder und Schulleiter der Leintal-
Schule Schwaigern. „Ich habe gera-
de die Achterbahnfahrt aus Präsen-
zunterricht in voller Klassenstärke,
der plötzlichen Schulschließung im
März, dem Homeschooling, dem
Wechselunterricht mit halben Klas-
sen und dem dazu oft parallel laufen-
den Homeoffice der Eltern aus bei-
den Perspektiven selbst miterlebt“,
stellt Allmang fest.

Anpassung Für alle Beteiligten sei
das Jahr 2020 eines, in dem schu-
lisch allerhöchste Anpassung unter

teils sehr schwierigen Vorausset-
zungen erforderlich war. „Weder die
Lehrkräfte noch die Schüler mit de-
ren Eltern waren auf plötzlich statt-
findenden digitalen Unterricht vor-
bereitet.“ Dies habe an den nicht
vorhandenen technischen Voraus-
setzungen, aber auch an der bis da-
hin fehlenden Vorstellbarkeit gele-
gen, dass digitaler Unterricht in die-
sem Ausmaß je nötig wäre.

An der Leintal-Schule sei es ge-
lungen, dass durch einen regelmäßi-
gen Kontakt untereinander ein gu-
ter gemeinsamer Weg gefunden
wurde und die Schüler nicht den An-
schluss verloren hätten. Auch die
Leintal-Schule profitiert laut All-
mang von der Unterstützung des
Landes, das die Digitalisierung in-
zwischen vorangetrieben hat: „Dies
sehe ich als einen wichtigen Schritt
in die richtige Richtung, dem aber
weitere folgen müssen.“ Die voran-
schreitende Digitalisierung be-
trachtet der Familienvater positiv.
„Trotzdem bin ich fest davon über-
zeugt, dass ein digitaler Unterricht
niemals einen Unterricht in Präsenz

ersetzen wird.“ Gut aufbereiteter
Computerunterricht könne zwar da-
bei unterstützen, Wissen zu vermit-
teln und biete auch Chancen der ge-
zielten Differenzierung und Förde-
rung. Dennoch werde dadurch nur
ein Teilaspekt von Präsenzunter-
richt abgebildet, wie er an den Schu-
len im Klassenverband und der
Schulgemeinschaft stattfindet.

Gemeinsames Lernen Gemeinsa-
mes Lernen und sich einen Arbeits-
und Lebensraum zu teilen, bedeute
für ihn vor allem auch Erziehung:
„Erziehung zu einem wertschätzen-
den und respektvollen Umgang mit-
einander, der Vermittlung von sozia-

len Werten, wie Akzeptanz und Tole-
ranz sowie von Hilfsbereitschaft und
gegenseitiger Unterstützung, aber
auch ein lösungsorientierter Um-
gang mit Konflikten.“ Das bedeutet
für den Pädagogen, dass das soziale
Miteinander an der Leintal-Schule

einen zentralen Stellenwert inner-
halb der Schulgemeinschaft ein-
nimmt.

„Eine gute Erziehungspartner-
schaft zwischen Schule und Eltern-
haus, im Sinne unserer freiheitli-
chen demokratischen Werteord-

nung, ist ein zentraler Bestandteil ei-
ner toleranten und friedlichen Ge-
meinschaft.“

Kulturelles Leben Und vorausbli-
ckend auf das Jahr 2021 wünscht
sich Andreas Allmang vor allem,
„dass die Pandemie wieder unter
Kontrolle gerät, sie sich durch den
Einsatz von Impfstoffen und Medi-
kamenten vielleicht sogar bis hin
zur Bedeutungslosigkeit entwickelt,
die von der Politik erkannten Ent-
wicklungsfelder nicht aus den Au-
gen verloren werden und sich das
für unsere Gesellschaft sehr wichti-
ge kulturelle Leben schnell erholt
und zu einer neuen Blüte erwacht“.

Schulleiter Andreas Allmang sieht die fortschreitende Digitalisierung positiv. Allerdings müssten weitere Schritte in diese Richtung folgen. Foto: privat

„Ich bin überzeugt, dass
digitaler Unterricht nie-
mals einen Unterricht in
Präsenz ersetzen wird.“

Andreas Allmang

Zur Person
Möckmühl – in den Landkreis Heil-
bronn. Anschließend wechselte er an
die Realschule Güglingen, ehe er im
September 2011 nach Schwaigern an
die Realschule ging. Allmang ist seit
Sommer 2018 Leiter der Leintal-Schu-
le und folgte auf Manfred Litz. fri

Andreas Allmang ist in Kaiserslautern
geboren und aufgewachsen und hat in
Landau studiert. Da seine Frau Kerstin
in Heilbronn eine Stelle als Schulpsy-
chologin annahm, kam auch der 45-
jährige Mathe- und Sportlehrer 2006 –
zunächst als Krankheitsvertretung in

TSV hat wieder eine Handball-Abteilung
Motivierter Trainer möchte seine Mannschaft in der kommenden Saison für die Kreisliga anmelden

Von Ines Schmiedl

GÜGLINGEN Die Handball-Abteilung
des TSV Güglingen hat sich nach
fast fünfjähriger Abstinenz neu ge-
gründet. Dazu haben sich jetzt Trai-
ner und Abteilungsleiter Miguel
Garcia Ruiz, Schriftführerin Antje
Grässer und Kassiererin Melanie
Conz mit einem Teil des Vereinsvor-
stands zu einer Gründungsver-
sammlung getroffen.

Mit Trainer Miguel Garcia Ruiz
haben die Güglinger einen erfahre-
nen Handballer an ihrer Seite. „Mei-
ne ganze Familie liebt Handball, ich
spiele, seit ich drei oder vier Jahre

alt bin“, sagt der gebürtige Spanier,
der seit 2011 in Deutschland lebt. In
seiner Jugend hat Miguel Garcia
Ruiz aktiv gespielt, hat in der dritten
Liga begonnen, die dann in die zwei-
te Liga aufgestiegen ist. Im Jahr
2008 hat er seine aktive Laufbahn
aufgegeben und arbeitet seither als
Trainer. Im gleichen Jahr hat er sei-
ne Heimat verlassen und in Däne-

mark zwei Herrenmannschaften be-
treut. Im Jahr 2011 wechselte er zum
TUS Stuttgart, wo er in Degerloch
zunächst Jugendliche, später die ak-
tive 1. Mannschaft trainiert hat.

Begeistert Beim TSV Güglingen
wird er nun Kinder und Jugendliche
trainieren und hat einen besonders
engagierten Nachwuchshandballer

an seiner Seite – den eigenen Sohn.
„Ich bin begeistert von den Güglin-
gern. Die Kinder sind sehr motiviert
und die Eltern begeisterungsfähig“,
sagt Miguel Garcia Ruiz. Der Trai-
ner hofft, in der kommenden Spiel-
saison, also ab September 2021,
schon eine Mannschaft für die
Kreisliga anmelden zu können. „Wir
sind froh, dass die große Lücke nun

wieder geschlossen werden konnte
und wir motivierte und aktive Mit-
streiter haben, die gern Handball
spielen und Kinder an diese Sport-
art heranführen“, sagt die erste Vor-
sitzende des TSV, Marion Fuchs-
Klaus. Im Jahr 2015 hatte sich die
TSV-Handball-Abteilung aufgelöst.

Noch liegt einige Arbeit vor den
Verantwortlichen, beispielsweise

müssen alle Spielerinnen und Spie-
ler beim zuständigen Handballver-
band angemeldet werden. Zudem
bedarf es einer Meldung beim
WLSB. Es sollten Sponsoren gefun-
den und Akteure eingeladen wer-
den. Trainer Miguel Garcia Ruiz will
zudem an der Katharina-Kepler-
Schule in Güglingen die Gründung
einer Handball-Arbeitsgemein-
schaft anregen.

Trainingszeiten Die Trainingszei-
ten der neuen Handball-Abteilung
beginnen nach der coronabedingten
Schließung immer dienstags von
17.30 bis 18.30 Uhr in der TSV-Gym-
nastikhalle eins für Sieben- bis Zehn-
jährige. Freitags trainieren die Kin-
der von drei bis sechs Jahren von 16
bis 17 Uhr in der Gymnastikhalle
eins im TSV-Gebäude. Gleichzeitig
sind die Sieben- bis Zehnjährigen
von 16 bis 17 Uhr in der städtischen
Halle dran. Im neuen Jahr – wenn es
die gesetzlichen Vorgaben wegen
der Corona-Pandemie zulassen –
soll zudem eine Gründungsfeier
stattfinden, die gleichzeitig auch ein
Saison-Opening sein kann. Das wäre
auch eine Gelegenheit, dass sich die
neue Abteilungsleitung vorstellt.
Ein Anlass, der auch als Plattform
für den Austausch der Vereinsmit-
glieder genutzt werden kann, hofft
Marion Fuchs-Klaus.

Zeichnen für die neue Handballabteilung des TSV Güglingen verantwortlich (von links) Schriftführerin Antje Grässer, Kassiererin
Melanie Conz und Abteilungsleiter Miguel Garcia Ruiz. Foto: Ines Schmiedl

„Die Kinder sind sehr
motiviert und die Eltern

begeisterungsfähig.“
Miguel Garcia Ruiz

Tourismus
Neckar-Zaber mit
neuer Webseite

BRACKENHEIM Jede Menge digitale
Urlaubstipps: Der Neckar-Zaber-
Tourismus hat den Corona-Lock-
down genutzt, um den Webauftritt
der Region neu zu gestalten. Mit fri-
schem Design, ausdrucksstarken
Bildern und moderner Technik ist
die Internetseite seit wenigen Tagen
online, schreibt der Verein in einer
Pressemitteilung.

Inspiration Im Fokus stand bei der
Konzeption das Thema Benutzer-
freundlichkeit. Hierfür wurde die
Seite klar und übersichtlich struktu-
riert und leitet den Besucher zu den
vielen Reise- und Erlebnisthemen
der Region. Mit einer emotionalen
Bildsprache und lebendigen Texten
sollen potenzielle Urlauber schnell
Inspirationen finden. Ob Radeln
oder Wandern, Museen oder Win-
terangebote, die Hauptmenü-Punk-
te „Wein und Genuss“, „Freizeit“
und „Erlebnisse“ halten für Einhei-
mische und Besucher vor Ort un-
zählige Ausflugs- und Freizeitideen
parat. „Unsere Internetseite ist nach
wie vor das zentrale Medium, um
sich über die Urlaubsregion Neckar-
Zaber zu informieren. Doch das Nut-
zerverhalten hat sich in den letzten
Jahren geändert. Über die Hälfte un-
sere Besucher landet mit mobilen
Endgeräten auf unsere Website,
Tendenz steigend“, erklärt Sabine
Zartmann, Mitarbeiterin des Ne-
ckar-Zaber-Tourismus und verant-
wortlich für das Projekt des neuen
Internetauftritts.

Unterwegs Für die Seite gilt daher
das Prinzip „mobile first“. Egal ob
am heimischen Laptop oder beim
Surfen unterwegs mit Tablet und
Smartphone, die Website passt sich
allen Endgeräten automatisch an.
Eine weitere Neuerung ist die Inte-
gration einer touristischen Daten-
bank, die alle Betriebe und Leis-
tungsträger, Sehenswürdigkeiten,
Veranstaltungen und Führungsan-
gebote umfasst. Diese strukturier-
ten Daten helfen Suchmaschinen
die Inhalte der Webseiten besser
einzuordnen, zu interpretieren und
somit bei Suchanfragen konkretere
Ergebnisse auszuwerfen. red

Sternsingen kann
nicht stattfinden

LEINGARTEN Aufgrund der aktuellen
Lage werden die Sternsinger am 6.
Januar nicht wie gewohnt von Haus
zu Haus gehen und singen. Die Ver-
antwortlichen möchten alle schüt-
zen und kein Risiko eingehen. Um
die Tradition nicht ganz ausfallen zu
lassen, wird der Segensaufkleber in
die Briefkästen aller katholischen
Haushalte geworfen. Die Spenden
können ab sofort in einem Kuvert
mit der Notiz „Sternsinger“ im Got-
tesdienst oder im Pfarrbüro abgege-
ben werden. Ebenso sollten die
Spender vermerken, wenn sie eine
Spendenbescheinigung benötigen.
Spenden können auch direkt über-
wiesen werden, nähere Informatio-
nen dazu gibt es über die Kirchenge-
meinde. Die Spenden fließen an ein
Kinderheim in Argentinien, das in
diesem Jahr besonders auf die Un-
terstützung angewiesen ist. red

Kita-App für
Eltern im Einsatz
KIRCHHEIM Seit Dezember werden
die Eltern des Kinderhaus Klecks
mit der Kita-Info-App informiert,
teilt die Verwaltung mit. Nachrich-
ten und Termine erhalten die Eltern
kostenlos und ohne Werbung direkt
auf ihr Smartphone. Das Kommuni-
kationssystem sei bereits in mehr
als 3750 Kindertageseinrichtungen
im Einsatz. Die Kita-Leitung spart
dadurch Papier, Druckerkosten und
vor allem Zeit. Damit profitieren vor
allem die Kinder, wenn weniger Bü-
rokratie anfällt und mehr Zeit für die
pädagogische Arbeit bleibt. Die
Kosten für die Kita-Info-App amorti-
sieren sich fast vollständig durch
Materialeinsparungen. red
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